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Gefhichte 


Des Randes und Der Stadt 
Tribiees 


(in den Jahren von 1136 — 1486.) 


Nach den Quellen umriflich dargeftellt und herausgegeben 


von 


D. Sandlow, 
Lehrer zu Tribjeed und Mitglied der Gejellichaft für pommerjche 
Gedichte und Altertfumsfunde. 
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Sn einer Niederung des Neuvorpommerfchen Tieflandes, ım 
Korden und Weften von den Gireipanifhen Sümpfen, im 
Süden von den Trebelmoräften und großen Waldungen ein- 
geichloffen, lag vor Jahrhunderten die dreifah ummwallte 
Wilzenvefte Tribufes, von der wenige jcheinloje Trünmer 
| der Gegenwart erhalten geblieben find, jtille Zeugen einer 
längit entihwundenen, ftürmiihen Vergangenheit. Die mäcdy 
tigen Wälle waren hier angelegt, um eine Schußmaner gegen 
das nahbarlihe Obotritenland zu fein; denm bier auf dem 
Gireipanifchen Moor zwiichen den Flüffen Trebel und Rednig 
war der einzige Pah, welder eine Landverbindung mit dem 
Lande Tribujes ermöglihte. Das Land Tribjees, au) das 
Feftland Rügen genannt, zum Unterichied von Der Sniel, 
war nämlich allieitig von Flüffen umgeben und umfaßte in 
alter Zeit den Bezirk zwischen Trebel-Rednig, Gellen und Nyf, 
erjtredfte fich aljo über die jegigen Ortichaften Zingit, Dame 
garten, Barth, Stralfund, Grimmen umd Tribjees jelber. 
Beinahe anderthalb Jahrhunderte jpäter, jeit der Veite Tri- 
bujes ausdrüdlich gedacht wird, machte Wizlav, der Fürit 
von Nügen, in feiner Bewidmungsurfunde von 1285 einen 
Unterjchied zwilchen zwei ehemaligen, zur Stadt Tribjees 
gehörigen Burgen. Die eine, Dicht neben der Stadt auf 
einem Berge (spatium montis, In quo castrum nostrum 
prius situm fuerat) nannte er Jein Eigenthum: jte Icheint 
demnach erft von dem Nügenjchen Füritengeichlecht gegrünet, 
als diejes fi des Landes bemächtigt hatte. Die andere, 
in derjelben Urkunde die alte genannt, (ad antiqui eastri 
fossam exteriorem et hanc praeterfluit rivus, qui Siemers- 
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dorper beke dieitur) aljo die vermutblich jchon vor der 
Eroberung vorhandene, lag damals und Liegt noch jegt eine 
jtarfe Viertelmeile im Dften von der Stadt Tribjees, auf der 
Grenze der Feldmarf von Siemersdorf, von jumpfigen 
MWiefen umgeben, am Ufer der Trebel und eines Trebelarms, 
der den Namen „Siemersdorfer Bah“ führte. Die Burg 
wurde gebildet von drei concentriihen Wallringen, von welchen 
— mie vor einem Menjchenalter noch fichtbar war — der 
innerjte und böchite jich in einer Höhe von etwa 4 Meter 
erhob und einen Raum von 200 Schritten im Durchmeijer 
umjchloß. Der mittlere Wall war niedriger, doch immer noc) 
hoch zu nennen, war dur tiefe Gräben vom inneren Wall 
abgeichloffen und hatte die Geftalt eines Hufeijens, dejjen 
Enden fajt die Trebel erreihten. Er war an einigen 
Stellen gegen 150, an anderen gegen 200 Schritt von dem 
inmeren Kreife entfernt, alfo beinahe 300 Schritte vom Mittel: 
punkt. Der äußerste Wall, der den zweiten in einer Ent- 
fernung von 100 bis 150 Schritten umgab, war der niedrigite. 
Ein Thor im Wejten, aus dem ein (no) vorhandener) 
Steindanm durch die Wiefen nach dem Fluß führte, jtellte 
die einzige Verbindung her. Neben der Burg lagen Garten 
und Wieje, in einiger Entfernung die Dörfer Wodenjtede 
und Roiteroje. hre Grütdung reicht bis in die vorgeichicht: 
liche Zeit zurüd; fie enjtand, um ein Schirm gegen feind- 
lichen Anfall zu jein. mitten eines großen Moores, gleich 
am auf einer nel gelegen und jo Ihon natürliden Schuß 
bietend, gewährte fie in Sriegszeiten Gelegenheit, innerhalb 
ihrer Wälle der Uingegend Bewohner mit Hab und Gut zu 
bergen. Anfänglih mag fie im Frieden unbewohnt geweten 
fein; jeit jedoch die Geichichte ihrer erwähnt in einer Zeit, 
wo man jeden Nugenblid bereit jein mußte, zur Streitart zu 
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das Wilzenland durchzog, als Normaniiche Räuber verwititend 
j die Küftenländer heimjuchten, als Dtto der Große in der 
. Schlaht an der Rara (Nednig?) die Wenden in Ddeutiche 
| Feffeln zu ichlagen verfuchte, als endlich die Dänen in gräuel: 
vollen Kriegen den heidnifchen Wenden das Chrijtenthum 
aufzwingen wollten. — Wenn von außen feine Kriegsgefahr 
drohte, die gebieteriich die Einigung zum gemeinfamen Handeln 
- forderte, dann lagen die einzelnen Stämme der Wenden mit 
einander im Brubderfrieg, der um politiihe oder religiöje Dev: 
ihaft mit wiüthendjter Erbitterung geführt wurde. Im Diejer 
gegenseitigen aufreibenden Fehde der wendiichen VBölfer Fam 
auch der Werth der wenigen wendländiihen Burgen zur 
volliten Geltung. — der däniiche Geichihtsichreiber Saro 
der Grammatifer fchildert einen Kriegszug durh das Land 
in folgender Weife: Im Jahre 1171 unternahm König 
Waldemar einen Einfall in die cireipaniihe Landichaft. 
Auf dem Marie dahin jchten ein ausgedehnter quebbiger 
Sumpf alles weitere Bordringen unmöglih zu machen. Die 
Dberfläche desielben war mit einem dünnen Najen bewachien, 
der freilih Gräfer wurzeln ließ, aber jo wenig einen Ueber: 
gang geftattete, daß Fußgänger jogar meitens Durchtraten 
und bei dem moorigen Untergrunde in fothige Prügen und 
breiartigen Sumpf verfanfen. Zu umgehen war derjelbe 
auf Feine Weile. So fingen denn die Weiter, um Die 
Schwierigkeit zu mindern und der Erjhöpfung vorzubeugen, 
an, die Waffen abzulegen und die damit bepadten Pferde 


hinter fih her zu leiten. Pferde und Führer verjanten in 
den Koth. Um die Thiere herauszuziehen und fich jelbit zu 
t halten, mußten die Führer den Pferden in die Mähnen 
| greifen. Ein neues Hinderniß waren die vielen den Sumpf 
| durchichneidenden Bäche. Nur indem man Geflecht von Baunt: 
| zweigen hineinwarf, war hinüber zu kommen. | Und alledem 
| zum Troß jah man einzelne Reiter — ein glänzendes Bei- 
| ipiel jo jeltener entichievener Tüchtigkeit in voller Nüftung 
ihre Wferde leiten, in die Spuren anderer treten und jo jede 
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Erleichterung verihmähen, mur der eigenen Gemandtheit ver- 
trauend. Ueberdies waren die Reiter no den Hufichlägen 
der aus den Prügen. wieder herausipringenden Brerde aus- 
gejeßt. Der König jelbt, auf die Schultern zweier Soldaten 
geitüßt, entledigte fih aller Kleidung bis auf das unterfte 
Gewand und fam nicht ohne große Erihöpfung über den 
weichen Moorgrund. Fat nod nie war die däniihe Kraft 
auf eine jolche Wrobe geRelt, Aber diefer Uebergang [von 
Strela nad et erregte auch bei den Feinden unges 
meines Erftaunen. Dentelt en Ichten Miderjtand gegen Die, 
welche jo die Natur eunken, unmöglid. Die Armee da- 
gegen jeßte, nachdem fie folchen Hinderniffen Troß geboten, 
in großer Munterkeit wie im Gefühl des Sieges über den 
Feind ihre Bewegungen fort. Zunädft ging's durch unge: 
heure Wälder; dann ward man eines Ortes anfichtig, der 
von Jumpfigen beichiffbaren Gewäffern umgeben und jo jcehon 
mehr durch die Natur als durh die Kunft befeftigt mar. 
Kachoden mit großer Mühe eine Brüde über das Waffer ge: 
worfen war, ward nad) zn Bertheidigung der 
Drt erjtürmt, die Männer niedergehauen, die Meiber in die 
Sefangenichaft geführt. Das ganze ee fehrte dann auf 
demjelben Wege zur Flotte und fofort ins Neich zurüd. — 

Ihrer Lage entiprehend war auch der Name der Burg 
gewählt. Der Begriff Tribfees oder nad) der Sprache des 
Alterthums Tribufes it aus dem Wendiihen trebiti abzu- 
leiten, welches „ausroden“, „reinigen“ Heißt. Wie die meijten 
übrigen alten wendiihen Burgen und Fürftenfite war Trib- 
feed auf einer von Waldbäumen befreiten Stelle inmitten 
eines großen, tieren Sumpfes angelegt worden. Wir finden 
eine große Mannigfaltigkeit in der Schreibweile des Wortes 
Tribjees. DVorherrichend war jedoch die Form Tribufes, au 
Trebojes, welche fich im 14. Jahrhundert in Tribejes und 
jpäter in Tribjes, Tribjees ummwandelte. Die Verfchiedenheit 
der Schreibarten, welche auch heutigen Tages noch bejteht, 
beruht auf einer Jtachläfitafeit der Schreiber. 
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Das Gemeinmwejen in und bei ber Burg geitaltete jid) | 

im Allgemeinen in der Weile, daß die waffenfähige Mann: ı 
ichaft des ganzen Bezirks ji als Bejakung in die Burg 
zurüdzog, wenn der Krieg die Yandesvertheidigung erheilchte. 
Nad) Beendigung defjelben aber blieben, Burgdienfte zu leijten, 
Söldner unter Befehl eines oberjten Beamten, des Kajtellans, 
in der Burg, verpflichtet, das Kriegshandwert zur Abwehr 
der Feinde zu üben und zum Einfall ins feindliche Land dem 
Kriegsrufe zu folgen. Der Burggraf oder SKajtellan war 
für die ganze Landichaft oder SKaftellanei oberjter Gerichts- 
herr und 309 als Stellvertreter feines Fürften die landes- 
berrliden Steuern ein. Ahm untergeordnet war der Prae- 
feft oder Tribun, wel) die Vollsverfammlungen leitete, die 
im Frieden in der Nähe der Burg ftattfanden, während er 
im Striege den Befehl über das Fußvolf hatte. Die Leitung 
der vom Abel gejtellten Reiterei im Bejondern wie Diejenigen 
der ganzen Streitmacht lag dem Kajtellan ob, — Um die 
} Naturalien- und Geldabgaben zu entridten und um Händel 
zu Ichlichten, famen mit ihren Waaren und Produkten Die 
Bewohner der Provinz bei der Hauptburg auf einem freien 

Plate, dem Marfte oder Forum, zufammen. Hier entwidelte 

fih zu Diejer Zeit geichäftiges Leben, dem Treiben auf 

unjeren Jahrmärkten vergleihbar. Waaren aller Art, die Er: 

zeugnijje des Bodens jowohl als die eigene Arbeit, wurden 
getauscht, gekauft und verfauft, nad) der Zither des Spiel- 

manns wurde getanzt und gelungen, Streitigkeiten wurden 

vor dem Kaftellan zum Austrag gebradt; fleißig Freifte der 
Methbedher. Bald entjtand auf dem Marftplage, im Weften 

- von der Burgfreiheit ein Krug, eine Taberne — und das 
war der Anfang der heutigen Stadt Tribjees. Weil nun 
bei der erjten berzoglihen Kruganlage bejonders zu gemifjen 
Zeiten — wenn Öerichtstag war oder wenn Steuern erhoben 
wurden — viel Volks zufanmenftrönte, jo wuchs auch das 
Bedürfnig nach mehreren Wohnungen zum Obdad; es ent- 
jtand ein Dorf, auch Burgfleden oder Wief (vieus) genannt. 
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Freilich konnte fi der von den Straßen des großen Ver- 
fehrs abgelegene Burgfleden nie über bejcheidene Grenzen 
ausdehnen. 
So mag Jahrhunderte lang Tribjees DVarftplag und 
eine Stätte regen Handels gemweien jein, bevor die Geichicht 
| des Ortes gedenft. Erjt 1136 wird Die Provinz Tribfees 
| ohne die mindefte Andeutung ihrer Verhältniffe in der Ur: 
funde genannt, in weldem Kaijer & othar dem SHodhjitifte 
j Bamberg den Tribut aus den Tlaviihen Provinzen Gropmwin, 
Laflan, Sitne und Tribjees verleiht. — Bier Jahre jpäter 
eriheint die Burg Tribjees unter den anderen großen 
PBonmerihen SKajtellanei-Burgen in der Beitätigungsbulle 
| des Bapftes Junocens II, welder die Burg Tribjees dem 
| Sprengel des neuen Sommerfchen BilhofthHums übermwies. 
Es hat große Schwierigkeiten, feitzujtellen, in weijen Befit 
um diefe Zeit unjere-Landichaft fich befunden habe, weil Die - 
| Nahrihten von den Berhältniffen derielben zu dürftig und 
j unflar find. Wahrieheinlih war fie noch nicht im rügiichen 
| Befis, vielleicht gehörte fie den Dänen. Späterhin ging fie 
| jedoh in rügischen Belig über; wenigftens berihten die Chro- 
| niften in der Zeit um 1170 von den Feldzügen des Königs 
| Waldemar von Dänemark gegen die Infel Rügen und das 
| Land Tribjees, deren Folge die endliche Befehrung  Diejer 
| Länder war. Dbmwohl Dtto, der Bamberger Kirdhenfürit, 


zwei Mal Miffionsreifen ins heidnifhe PBommernland unter: 
nommen, und die wendiichen Häuptlinge auf dem Landtage 
von Wiedom, geblendet von dem prunfvollen Auftreten und 
| betäubt von den Drohungen des Bilchofs jih für den neuen 
I 


Glauben entjchieven hatten, jo herrichte doch nad Bilhof 
Dito’s Abzug auf Infel und Feitlands Rügen, unerjchütter- 
(ich feit das Heidenthum in rohejter Gejtalt und nur jein 
Untergang Eonnte diejen Landichaften den Eintritt in Die 
„Nrena Abendländifcher Culturentwidelung” eröffnen. Kein 
Denkmal und feine Sage giebt Zeugniß, ob zu jener Zeit 
in Tribfees wie an anderen Stätten der Kaftellanei ei 
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Göbentempel geitanden, ob hier ein eigenartiger Cultus das 
religiöje Yeben anders als auf der Sniel geformt habe, oder 
ob die Neligton mit den Herren des Landes wechlelte; aus 
den Nachrichten aber, welche uns aus anderen Gegenden des 
heimathlihen Landes erhalten geblieben jind, erwächit uns 
in großen Zügen ein Bild des Gößendienftes, welcher als ein 
feites Band das wendiiche Heidenthum im Kriege gegen Die 
Hriftlichen Dänen "zulammenhielt. Saro und die Kinythlinga- 
Sage, die beiden hauptjädhlichjten Quellen diejer eriten Zeit, 
machen im Lande Tribjees nur den Opferhain Bukow (Böfu) 
bei Strela namhaft, welcher bei der dänischen Invafion von 
1165 zeritört wurde. MWeldhem Gott diejer Hain geweiht 


war, it unbekannt geblieben. Wahrieinli jtand hier auch 
ein Gößentempel, wenigjter Een TIhietmar in jeiner Chronif 
a von Lutitien, daß ebenjo viel Tempel im Lande gewejen 


jeien, als dort Bezirke waren. Bon den Namen der Dörfer 
HZarnefow, Zarndorf, Zarrentin auf die frühere Anwefenheit 
von (den Gzarnebogs oder böjen Göttern gemweihten) Tempeln 
zu Jchließen ift wohl gewagt. Der Eultus gejtaltete fich in 
den allgemeinften Zügen wie folgt: In ungeheurer Größe, 
in phantaftiicher Kleidung und herrlidem Waffenihmud 
waren die Gögen dargeitellt, in Tempeln von einiadhiter Bau- 
art geihah ihre Berehrung. Hier wurde ihnen Speile und 
Trant in goldenen Geräthen geopfert und ihre Keite in 
DOrgien gefeiert; denn lieber als Gold und andere irdifche 
Gaben find den Göttern andere Gejchenfe von den Verehre 

zitgellofe Luft und freier Genuß des irdiihen Dafeins. eu 
wüjte Subelichrei des Trunfenen fenizeichnet den Fronmen; | 
Deäßigfeit wird zum Frevel. Aber den Schuldigen trifft des 
Zornes Schwere und nur blutiges Opfer verjöhnt den Gott. 
Belonders Treuen jich die Götter über die Chriftenopfer, und 
nad) dem Siege fließt das Blut in Strömen. So war das 
Wendenvolf ein hartes, erbarmungslofes, im Schreden der 
Sthlahten verwildertes Boll, das im Kriege Niemanden 


tchontg, Telbjt nicht Der Todten im Grabe. — Mehrrah war 
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die Befehrung verjucht worden, aber jpottend jagten die Wenden 
die Mönche aus dem Xande. In Zahre 1147 jeßte jich 
gegen das heidniiche MWendenthum in Vorpommern und Med: 
lenburg ein mäctiges Kreuzheer, ein Zweig jenes gewaltigen 
Heeres in Bewegung, das ji in drei Haufen nach dem 
PMorgenlande, nah Portugal und Korddeutihland wälzte. 
Muthlofigkeit, Hunger, Krankheit und jchlechte Führung ver- 
eitelten aber einen Erfolg, und unverrichteter Sache mußte das 
Heer den Norden Deutjichlands wieder verlaffen. Nach dem 
Abzuge der Kreuzarmee bemächtigte ih Fürit Natibor I. des 
Tribjeefiihen Landes wieder, das, von feindlichen Nachbarn 
eingeschloffen, ven Raubfriegen derjelben jtetig ausgeiegt blieb. 

E3 beginnt num die Periode, in welcher in vernichten: 
dem Kampfe das dänische Chrijtenthum mit dem wenbiichen 
HeidenthHum rang. Schon durd Jahrzehnte war Dänemarf 
das Ziel, dem die rügiihen Seeräuber zuftrebten; Tod umd 
Berderben und alle Gräuel der Verwüftung folgten ihrer 
Spur. Da beftieg 1157 Waldemar den dänijchen Königs: 
ftuhl, berief jeinen Jugendfreund, den marligen, friegsmutbhi- 
gen Abjalon zum Biihof von Roeskilde, und jhon im nächjten 
Kahre wurde ein Feldzug gegen Nügen geplant, der fich jedoch) 
zerfhlug, weilman die Schreden eines Wendenfrieges fürchtete. 
Der ftreitbare Abjalon aber begann im Jahre 1159 ben 
Krieg mit Pommern und Rügen, mit ihm verbündete jich 
der Sachjenherzog Heinrich der Löwe, und gegen dieje Macht 
erwiejen fi) die Burgwälle zu Ihwadh. Nachdem im Sahre 
zuvor die Infel Rügen unterworfen war, bra) das Heer 
1166 unter Anführung der Fürften und Abjalons, von 
Straela aus die große Straße nad Tribfees verfolgend, ins 
Land Tribjees ein und richtete hier eine jo furdtbare Der: 
wüjtung an, daß noch die Spuren davon jihtbar waren, 
als Saro jeine Annalen zehn Jahre jpäter ichrieb.*) Trib: 


*) Tanta vicorum exustio, ut lidem adhuc usque cultu vacui 
praeteriti incendii magnitudinem testentur. Absalon, cum repetenda e 
classis tempore extremos curaret, nunciato hostium superventu — — 
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jee8 felber ging ebenfo wie die umliegenden Dörfer in | 
Flammen auf. Das Heer Fehrte dann, nachdem über die | 
Trebel rajch eine Brüde geichlagen, auf demjelben Wege | 
nach der Flotte umd, nachdem die Schiffe bejtiegen waren, | 
ins Reich zurüd. Mit diefem Feldzuge waren die Länder 
Tribjees und das nachbarlice Gireipanien jenfeits der Rednit 
unterworfen. Mit der Annahme des Friedens wurde diejen 
Landihaften auch das ChriitentHum aufgezwungen. Herzog 
Heinrich der Löwe wurde Ober: und Lehnsherr des Landes 
Tribjees, gründete das Bisthum Schwerin, und Kaifer 
Friedrich Barbarofja erlieh die Verfügung, daß die KRajtellanei 
dem Bommerichen Bisthum entnommen und dem Sprengel 
feines Schweriner Stifts einverleibt werde. Es geichah dies 
1170. Bald darauf eroberten die Nügianer die ganze 
Kajtellanei, jo daß das Land Tribjees nunmehr als dänijches 
Lehen im rügiihen Befit gelangte, dem es auch vorläufig 
verblieb. Fürft Jaromar verichrieb dem Berger Jungfrauen: 
Klojter und demjenigen zu Eldena Einfünfte aus dem Lande 
Tribjees; ebenjo erhielten Jaromars Sohn Barnuta umd 
und das Haus Putbus ihre Abfindung von dem fürjtlichen 
Haufe zum Theil aus diejer Landihaft. Au des Kirchen- 
wejens nahmen jich die Fürften an, und der Geiftliche von 
Tribjees wurde der Stellvertreter des entfernten Biihof von 
Schwerin; es wurde cine fürmliche Hierarhie unter dem 
Namen Archidiaconatus Tribuseani im Lande Tribiees ein: 
gerichtet. Wahricheinlih war den Arkhidiafonen gerade Trib- 
jees als Refidenz angemwiejen, weil fich diefer Ort zuerft zur 
Annahme des von Weiten fommenden Chriftenthums willig 
gezeigt hatte, und jomit zu einer Station wurde, von welcher 
aus fi die Befehrungsverfuhe auf die Injel und das Feft: | 


erat rediturus tentavit; quibus füugatis lento itinere ad amnem con- 
cessit, quem structo ponte transgressus abrumpi noluit — — quum 
ad litus venisset, classem in alium portum appulsum comperit (Saxo 
XIV, 806; Helmold II, 7; Knythl. 122. 
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Schon im den Belehrungs- und Naubfriegen war die 
Burg Tribjees nicht allein mehr zur Berichanzung hinreichend, 
und die Anlage von anderen Fleineren wurde Bepirfniß. 
Sp entitanden an den Grenzen und im Inneren des Landes 
Drabowe, Grimmen, Barth, Bitne, Brohn und ein Anzahl 
anderer. Naturgemäß beeinträchtigten diefe den Werth ver 
großen Burg Tribjees, welche allerdings dadurd, daß fie 
den Vah des breiten cireipanischen Moors fperrte, nod bis 
zulegt die allmahlig Ichwindende Bedeutung der Burgen be= 
hauptete. Denn während die Fürften früher den Bau von 
Feltungen, die Ausbildung friegstüchtiger Mannen fich hatten 
angelegen jein lajfen, jtatteten jienun in Der chriftlichen Zeit 
die bald aufiprießenden Klöfter mit Yändereien und Brivilegien 
aus und vernachläffigten ihre Fürftenfige, welche fi) gegen 
die deutjche Kriegführung überhaupt unbraudbar zeigten. 

So wehrten es die wendiihen Fürften nicht, daß durch 
die Ktlöjter Neuenfamp und Eldena, beionders Durch den Abt > 
Livinus aus dem legteren Klojter, däniiche und Deutjche | 
Coloniiten ins Land gerufen wurden, wodurd Ihon zu Be- | 
ginn des 13. Jahrhunderts die Bevölferung des Landes 
Tribjees einen germaniftiigen Anftrich gewann, wie 3. B. 
das Borfommen der edlen Herin mit Thiernamen, Stute, 
Wulf, Behr u. j. w. deutlih genug befunden. Sn der mın 
folgenden Uebergangsperiode aus der wendilchen Zeit in Die 
deutiche, in welcher die Städte einen jpecifiich deutichen Cha- 
vakter annahmen, wandelten fi) auch die alten wendijchen 
Burgfleden allmählig in deutiche Städte um. Die rügtichen 
Landesherren liegen fich die Verbeffermg und Vergrößerung 
der Städte angelegen fein, freilich auf Koften der Burgen, , 
indem fie gejtatten, daß Die Burgen abgebrochen und deren > 

| 


en ehe 
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Baufteine als Baumaterial verwendet würden. Als um die 
Mitte des 13. Jahrhunderts, bald nad Stiftung des SKlofters 
Keuenfamp, die deutiche Bevölkerung die vorherrichende ge: 
worden war, da verihwand aud) 1248 als eine der legten \ 
die Burg Tribjees, und mit ihr der Kajtellan und Die 
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Kaitellanei-Berfaffung. Gefchichtlich befannt geworden ind 
nur einige Kajtellane. Crjt hundert Jahre jpäter, jeit die 
Kajtellanei Tribjees nambaft gemacht wird, wird in einigen 
Urkunden Wizlav's II. als eriter Burggraf Guorizlav 
1231 (aud) Gorizlav, Görslav u. j. w.) der Kajtellan von 
Tribjees, als Zeuge genannt. Sein Gejchlecht lebte jpäter 
in Greifswald nod fort. Als andere Burggrafen traten 
auf Ricoldus 1242, Werner, Nicolaus und Dietrid 
Zange (Thyderieus Longus) 1248, Rihard von Tribfees 
1253; jie hatten jedoch nur eine nominelle Bedeutung; denn 
in der Kleinen Stadt Tribjees, in welcher fich die verichie- 
denjten Elemente zujanmengezogen hatten, und in welcher 
die einheimijchen Wenden wie die fremden Deutichen gleichen 
Schuß und gleiches Net fanden, machten fi die aaftlich 
aufgenommenen Deutichen wie überall bald zu Herm, und 
drängten, von den Borjügen ihrer Nationalität und ihrer 
Eulturentwideling Gebrauch macend, das Slaventhum zu: 
nädhjt in den Hintergrund, um es Ichliehlich dem Untergang 
und der Auflöjfung im Deutjchthum entgegenzuführen. 

Als durch die deutiche Einwanderung fich der Brovin: 
zialverband von der Burg losgelöft hatte, und damit die 
Staftellanei Tribjees 3 nn war, da geitaltete ji) das 
municipale Leben in der Stadt zu einem neuen, von der 
alten Bofielanc Berfaffun tg durchans verjchienenen. Zunädit 
zerfiel der Bezirf Tribjees in zwäi Eaton: Diejenigen von 
Tribjees und Grimmen, während im Norden die Vogtei 
Darth, im Süden Loik entitand. — Neben den jtrohgedecten 
Holzhütten des wendiichen Burgfledens erhoben fich jteinerne 
Häufer. An die Stelle der alten Velten trat mit dem neuen 
Kriegswejen ein fejteres Schloß. Wo früher auf der alten 
Burg waffenkundige Mannen in ritterlichen Mebungen Arm 
und Muth gejtählt hatten, da entitand jest ein Objtgarten, 
welcher ebenjo wohl wie die Burgfreiheit Eigenthum des 
rügiishen Fürjten blieb. Meochte nun die Ausbeute diejes 
Sartens eine zu geringe jein, oder mochte die Ablieferung 
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des Dbjtes ihre Schwierigkeiten haben: Firft Wizlav gab, 
nahdem er bloß einige Jahre den Objtgarten inne gehabt 
hatte, den leßteren wie die Burgfreiheit einem Gärtner in 
Erbpaht, der dafür zwei Mark jährlich zu zahlen hatte. ” 
Die Gründung der deutichen Stadt Tribjees ueben der 
Wiek ging ebenjo wie diejenige der Stadt Stralfund von 
Rojtod aus vor fih. Beide Städte find ungefähr zu gleicher 
Beit, Tribjees vielleicht no etwas früher angelegt worden. 
Beide Städte erhielten als die eriten von Pommern das 
Lübifche Recht, welches in Tribjees bereits Gewohnheitsrecht 
war, da e8 in der Mutterjftadt Noftod als Norm diente. 
Die Zeit der erften Bewidmung der Stadt Tribfees mit 
Lübifhem Recht ift nicht zu erfahren, doch muß e8 jchon 
vor 1267 geihhehen fein; denn in diefem Jahre treten die 
consules, consilium eivitatis auf, fiegeln mit dem Stadt: 
fiegel (j. Titelblatt), gedenken ihrer diseretorum und ver- 
handeln mit dem Rathe von Stralfund über gegenfeitige Pn 
Nechtshülfe für ihre Bürger, von denen Sohannes und 
Heinrich Metten, Hermann Sartor und Johann von Techlin 
genannt find. — An der Spite der Stadtverwaltung ftand 
der Stadtvogt; den beiden Wogteien Tribjees und Grimmen 
tand der DObervogt vor, welcher die Stadtvögte in beiden 
Städten berief und anjtellte. Auf dem Amtshaufe von 
Tribjees, deffen Fundamente im Südweften der Stadt, „auf 
dem Amte” no heute zu jehen find, wohnten Ober: und 
Stadtvogt, während der Fürft auf dem Schloffe in der Nähe 
| de8 Amtshaufes wiederholt Refidenz nahm. — Als folche 
1 DVögte werden in Tribjees um 1250 Rikoldus (Rikolf) 
| und Lutbert, in Grimmen 1287 Berthold namhaft ge: 
macht. Der Obervogt war landgefeflener VBajall und gebot ® 
als Vertreter jeines Fürften mit unbejchränfter Gewalt über 
Stadt und Land in jeinem Bezirk, und namentlih waren 
die unfreien Handwerfer vor den Bedrüdungen des fürjt- 
lichen Vogtes niemals fidher. Er und der Rath der Stabt, 
welcher urkundlich ihon 1267 auftritt, einigten fi über Die 
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Perjon des Stadtvogtes, und der Rath gewann dadurd nicht 
geringen Einfluß, daß feine Stimme bei Bejegung des 
Stadtvogteiamtes zur Geltung fam; denn er vermochte jeht 
” der Willfür des Dbervogtes hindernd entgegen zu treten. 
Diejer übte die höchjte Gerichtsbarkeit, den Blutbann aus, 
weldhes Recht jedoh mit der Zeit in die Hände des 
Stadtvogtes überging, dem anfänglid nur die niedere 
Gerichtsbarkeit übertragen war. Des Stadtvogtes Erkennt: 
niß in feinen Gerihtäverhandlungen war ummiberruflih; nur 
in Brozejjen civilrechtlider Natur war e& geitattet, nad) 
Noftod als der Mutterjtadt und jodann in höchfter Injtanz 
nad Lübed zu apellivren. Kein Bürger konnte vor einem 
anderen als dem Tribjees’er Forum jeine Sade zum Aus: 
trag bringen; nur wenn er auf fremdem Gebiet auf friiher 
That ertappt wurde, war das nächte Gericht competent. 
Da fih die Funktionen des Vogtes nur auf ftädtiihe An 
> gelegenheiten bejchräntten, jo ftanden ihm zwei aus ber 
Mitte der Bürgerichaft gewählte Rathsmitglieder in feinen 
Amtshandlungen zur Seite; er führte in diefem Collegium 
den VBorfig. Bon den Gerichtsfällen floß ein anjehnlicher 
Theil in den Sädel des Sadtvogtes; die Hälfte derjelben 
gehörte dem Landesheren, was übrig blieb, fam der Stadt 

zu Gute. 
An dem Gedeihen der jungen Stadt nahmen die rügi- 
ihen Landesfürften väterlichen Antheil. Zeitweife jchlugen 
fie bier ihren Wohnfig auf, jo verliehen Wizlav I. 1221 
und 1225, Saromar II. 1253, 1255 und 1257, Wizlav 
II. 1276, 1282, 1290 und 1297 von Tribfees aus Ber: 
ordnungen; von der Stadt nad der Wiek (dem Burgfleden) 
Po wurde ein Steindamm gelegt, ‚welcher ein Zeichen des er- 
wachenden Verkehrs ift. Leider findet fih aber nirgends 
eine” Andeutung, daß ein Schloßbau in der neuen Stadt 
jtattgefunden habe; daß verjelbe jedoch bald vor fich gegangen 
jei, it aus der häufigen Erwähnung des Schlofjes von 
Tribjees zu jchließen. Wie bedeutend aber Handel und 


Mecklenburg 9.4 
Vorpommern | 


Digitale Bibliothek Mecklenburg-Vorpommern 


u 


s 


Beriehr war, wie friih und blühenid fi) das bürgerliche 
Leben entwidelt habe, das bekundet die weite Verbreitung 
088 Namens von Tribiees in den DBürgerfamilien pommerjcher 
und medlenburgiicher Städte, bis nach Lübee hin, deutlich r 
genng.*) Daß der Handel und Aderbau ein blühender und 
ausgedehnter war, erhellt daraus, daß 1241 des großen 
Tribjees’er Scheffelmaafes (magna mensura Tribuses) Er: 
wähnung gejhieht. — Im Herzen des Landes Tribiees 
Ä wurde, vielleicht in Nachahmung der Gründung Greifswalde 
7 durch den Abt von Elvena, an dem Salzwerk bei Richten 
berg das Klofter Neuenfamp angelegt, Stralfund war 1234 
Barth 1255 eine deutjche Stadt geworden, beide blühten 
gegen das Ende diejes Jahrhunderts bereits duch den See: 
handel und wareıt jowohl in Bezug auf den Handel als in 
Hinfiht auf die Kriegsführung die wichtigften Punkte des 
ganzen Landes geworben, 
| Wos die geijtlichen Verhältniffe der Stadt beirifft, jo 
| wijjen wir, daß Tribjees, welches anfänglich dem pommerjchen 
| Bisthum zugehört hatte, feit 1170 dem Schweriner Sprengel 
| wahrjcheinlich deshalb zugelegt war, um die Verdienfte Bijchof 
| Berno's zu Schwerin um die Befehrung diefes Landestheiles 
| zu belohnen. Fürft Wizlav verlieh dem Biihof Brun- 
| ward 1221 ein Dorf von 12 Hufen im Lande Tribfees, 
| 
i 


»» 


welches deshalb den Namen Biscopestorpe erhielt; gleichzeitig 
verglichen jich Beide über den Zehnten der Deutichen md 
die Abgabe der Wenden in diefem Lande, Es beitand näm- 
li auf dem rügifchen Feitlande die Einrihtung, daß die 
| deutichen Bauersleute nach deutichem Gebraudh den Zehnten 
| an die Kirche abgaben, und daß die auf den Gütern der 
N Grundheren anjäfjigen Slaven eine Abgabe (eolleetura e 
| Slavorum) dem Bijchofe entrichten mußten, wovon aber der 
| Fürft einen Antheil für fih in Anfprud nahm. Nun waren 
in den eriten Jahrzehnten des 13. Jahrhunderts Slaven 


| *) Gerhardus de Tribuzes, civ. lub. ereditor Henriei magno- 
1 polensis — — Didericus Tribses consul gustrowiens. 
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„ausgejett”, umd ihre Hufen deutichen Bauern übergeben. 
Solhen Slaven hatte der Fürjt in jeinen PBatrimonialgütern 
auf der anderen Seite von der Burg Ländereien angewiejen, 
die fie nach ihrer Weife ausnugen mochten. Andere Slaven 
waren in den neuen Dörfern unter den Deutjchen geblieben. 
Sp entitand die Frage, ob die ausgejegten Slaven, an 
deren Stelle num zehntpflichtige Bauern getreten, zinsfrei ge= 
worden und ob die jlaviihen Bauern neben dem Zehnten 
noch zinspflichtig geblieben jein könnten. Fürft und Bifchof 
verjtändigten fich dahin, daß die ausgejegten Slaven fortan 
ven Zins zu 2/; dem Bilchof, zu 1/; dem Fürften, die jla- 
viihen Bauern dagegen nur den Zehnten und zwar dem 
Biichof geben jollte. — YJm Laufe der Jahre gelangte die 
Kirche in den rügiichen Landen zu größter äußerer Madt. 
E85 hatte jelbit die Zeriplitterung der oberen Leitung der 
firhlihen Angelegenheiten unter den drei Bisthimern, 
Roesfilde (Nügen), Schwerin (Tribjees), Cammin (Lois), 
welche jich diesjeits der Vene behauptet hatten, fein Hinder- 
niß für die Erreichung des großen Zieles abgegeben. Ebenjo 
wie der Fürft nahmen auch die Schweriner Bijchöfe häufig 
VBeranlafjung, die Nefidenz ihrer Archidiafonen zu bejuchen ; 
j. B. waren Biihof Dietrid 1241, Gottfried 1294 
bier, jo daß zwiichen dem Bisthum Schwerin und dem Lande 
Tribjees ununterbrochen Beziehungen ftattfanden. Kür die 
Wahrnehmung der bijchöflichen Gerechtfame in diefem Lande 
war überhaupt das Archidiafonat Tribjees von. Altersher 
bejonders wichtig. — Die St-ThomassKirhe muß jehr 
früh gebaut jein, vielleicht als die erite der Landichaft, weil 
ja bier der Stellvertreter des Schweriner Bijchofs, der 
Archidiafonus, jeinen Wohnfig erhielt. Gewiß ift, daß fie 
Ihon vor 1245 entjtand. Auf ihre Entjtehung weit nur 
eine einzige furze Bemerkung hin, welde wir am Eingang 
der Kirchenmatrifel vom Jahre 1668 finden, und welche be- 
jagt, daß fie „dem Berichte nach von einem Bilchoff von 
Cantelnborgt aus Engelland gejtifftet jein joll.“ Quellen, 
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denen diefe Nachricht entnommen ift, find nit angegeben. 
Gewiß tft, daß Tribjees jowohl als auch alle jeßt zu Trib- 
jees eingepfarrten Dorfihaften ihre eigenen Kapellen hatten, 
welche unabhängig neben einander bejtanden, ohne durch 
irgend eine Barodhial-Verfafjung zu einem Ganzen verbunden 
zu fein. So hatte Tribjees in der Stadt die Heilige Geift- 
Kapelle und vor den Thoren die St. JürgenKapelle. Erjtere 
ftand in der Knochenhauerftraße, lettere auf dem jebigen 
„alten Kicchhof”. Nachdem mit der Einrihtung des Arcchi- 
diafonats dem ganzen Kirchenwejen eine geordnete Geftalt 
und feite Haltung gejchaffen war, mußte den Eleinen Kirchen 
und Kapellen der Umgegend ein Mittelpunkt gegeben werden 
und jo wurde inmitten der Stadt auf einer Höhe die St. 
Thomasfirhe erbaut und zur Pfarrliche und zum Mittel- 
punkt des Ganzen beftimmt und alle vorhandenen Kirchen 
traten jeßt zu ihr in ein untergeoronetes Verhältniß von 
Filialen. Nur St. Thomas hatte Geijtliche, welche zugleich 
den Gottesdienft in den Filialen verrichteten. Dem entipredhen 
wenigitens die päteren Verhältniffe, wonach die Geiftlichen 
an der Piarrlirhe zu Tribjees nicht nur verbunden waren, 


— den Gottesdienft in den Kapellen der umliegenden Dorf- 


Ihajten abzuhalten, jondern daß auch nach der Zerftörung 
im Kriege oder nach) dem Berfall der Kapellen dieje nicht 
wieder erbaut, ihre Güter vielmehr eingezogen und zur Pfarr: 
firche gejchlagen wurden. Die Verhältniffe der Eatholifchen 
Geiftlichfeit unter fih und gegen die Leien waren hier ebenjo 
als fie e8 noch heutigen Tages in Fatholiichen Landern- find. 
Das ganze Kichenwejen ftand unter dem Bilhof von Schwerin. 
Die bijhöfliche Didcefe aber wurde wegen ihres großen Um- 
fanges in Ardidiafonate abgetheilt, an deren Spite ein 
Arhivafonus als Stellvertreter des Bilhofs ftand und in 
eriter Jnjtanz die geiftliche Gerichtsbarkeit ausübte, die an- 
geftellten Glerifer eraminirte und die ernannten inftituirte, 
Der Bilhof jowohl wie der Archidiafonus übertrugen die 
Bejorgung der Jurisdictionsgeichäfte feit dem 13. Jahrhundert 
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Diefe iprachen entweder im Namen des Biihofs md hießen 
dann offieiales prineipales oder off. generales, oder fie 
iprahen nur im Namen des Arhidiafonus und hiefen dan 
officiales archidiaconi oder off. praepositurae. Der Bilchof 
von Schwerin hatte einen Stellvertreter oder Arhidiafonus 
in Tribjees, welchem ein Nechtsgelehrter oder Dffizial zur 
Seite ftand. Der Arhidiafonus hieß auch Pleban und unter 
feiner Zeitung jtanden die Priefter oder Presbyter, auch) 
sacerdotes genannt. Das Patronat der St. Thomasfirche 
war fürjtlih, am 2. April 1245 verlieh Wizlav dajjelbe 
dem KHlofter Neuenfamp und beitätigte die vom Bilchof 
Dietrid von Schwerin geichehene Ueberweihung des Stirch- 
dorfes Tehlin an das Klofter. Fürft und Abt jollten den 
Bilar an derjelden gemeinschaftlich ernennen, Ddiejem aber 
alle Einkünfte der Kirche verbleiben mit Ausnahme des 
Kichendorfes Techlin, welches der Birhor dem Klojter. zur 
Benugung überwies. Der Schweriner Biihof Nudolf bes 
jtätigte dem Klofter am 20. Mai 1258 von Bütow aus 
das von Wizlav verliehene Patronat über die Thomasfirche, 
welches dann nad zwei Jahrhunderten, nämlich 1456, vom 
Abt Mathias an die Univerfität Greifswald veridenkt 
wurde und mit Einführung der Reformation an die Pommer: 
ichen Herzöge, 1648 an den König von Schweden und 1815 
mit dem Befit des Landes an den König von Preußen 
überging. — Nah Heinrich dem Löwen, welden das 
Wendenland von Friedrich Barbarojia zugetheilt war, 
welcher jedoch bekanntlich jpäter wegen der Ereigniffe im 
Stalien geftüirzt wurde, befanden fich die Nachfolger Heinrichs 
no immer im Befit diejes Landes. Es ift in die Zeit 
diejes Befigitandes und die Art der Herrichaft wenig Klar: 
heit zu bringen; die jächfischen Herzöge, Johann I und 
Albreht II., aber gaben ihre Nechte an dem Lande Tribjees 
1261 auf, indent fie amı 21. Detober dafjelbe, joweit es zur 
} Schweriner Diöcele gehörte, mit allem Recht, Gericht, Dienjten 
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und jegliher Nubimg der Kirche der Mutter Gottes und { 
de8 Evangeliten Johannes zu Schwerin zu Händen des 
Reichs verliehen. Die Verlaffung des Landes Tribjees ge: 
ihah im Intereffe des rügiichen Fürften, und der Zmwed der >. 
Verhandlungen war ein näherer Anihluß Nügens an das 

deutjche Reich. — Schon vor diejer Zeit werden Ardidiafonen 
von Tribjees namhaft gemadt. Soweit fi eine Zufammen- 
ftellung derjelben ermöglichen ließ, ift es im folgenden Ver: | 
zeihniß geichehen, welches jedod immerhin lücenhaft bleiben 
wird. m Stralfunder Nathsarhiv ift eine Schrift von | 
Mohnite aufbewahrt, welche ihrem Titel nad) eine Darftellung 

de8 Lebens und der Wirkfiamkeit der Archidiafonen von 
Tribjees enthält. XLeider konnte der Herr Bibliothefar die 


Handichrift noch nicht auffinden. — | 
| ALS Archidiafonen werden namentlich aufgeführt 1235 
Dietrid, 1248 unterzeichnet Nortmann als Zeuge die j 
Schentungsurfunde des Dorfes Eiren an das Schweriner 


Bisthum; 1257 wird Lambertus sacerdos de Tribuses er: 
wähnt,; Heinrich, „plebanus Tribucensis et officialis Epis- 
copi Sverinensis“, fauft 1278 von Johann Stute mehrere 
Hufen Landes. Nach) dem Tode des Plebans Heinrich er: | 
hoben fich Streitigkeiten über die Befegung feiner Stelle und | 
1293 verlieh deshalb der Biihof dem Klofter Neuencamp | 
das uneingeihräntte Patronat über die Kirche zu Tribfees, | 
jowie über diejenigen zu Leplow und Glewig und andere, 
noch zu errichtende Tochterficchen; 1295 war Konrad Ardi- 
diafonus in Tribjees; Ludolf von Bülow verfaßte 1306 
scriptum contra invasores rerum et possessionum mona- Y 
| sterii, 1326 wurden er umd fein Bifchof mit dem Barther 
| Geifilihen Jwan von Küg in einen Prozeß verwidelt, nad 
| dejjen Akten er „Ludolfus de Buylowe, canonicus sweri- 
| nensis, archidyaeonus in Tribuses, Sundis et Bard in 
| ecclesia Swerinensi* genannt wird; um 1330 lebte Raven 
| 


Bud; 1349 treten Vicco Beren, „plebanus in Tribuses“ 
und Marjtlius, „sacerdos ac vicarius ibidem“ als Zeugen 
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| unter der Urkunde auf, in welcher der Ritter Heimeih Wulf 
und jein Sohn Heinrich dem Klojter Neuencamp das Patro- 
natsrecht über die unter Genehmigung des Herzogs Albrecht 
von Medlenburg mit 6 Hufen im Dorfe Bieren geftiftete 
Picarei zu Tribiees verleihen, 1359 der ipätere Bilchof 
Heinrih von Bülow; 1390 Adam Hilgemar; 1400 
bis 1418 Conrad Bonow, der in ber Gejdichte des 
„Biaffenbrandes zum Sunde” eine traurige Berühmtheit er: 
langt hat; 1460 Heinrid) Bane; 1475 Conrad LRoftius; 
1504 Petrus Wolkomw, jpäter Biihof von Schwerin; um 
1510 Dr. Gerwin NRönnegarve; 1507. 1512 Johann 
Tagge; 1520 Zutpheld MWardenberg, „eines burger: 
meifters john thom Sunde”; 1536 Henning Toße, zugleich 
Vrofefjor der Nechte an der Univerfität Greifswald, befannt 
I» geworden durch feinen Streit mit Uri von Hutten,; 30: 
hannes Knipitro, „doctor superintendens et arehidiaconus 
Tribucensis.” Ohne Angabe der Zeit finden jich ferner Die 
Namen Johann von Cölln, Shywidtendberg, Johannes 
von Thun. — Der Wohnfig der Arhidiaconen war ab- 
wechjelnd Tribjees und Straliund, ipäter auch Greifswald. 
Das Gebiet der Barodie Tribjees umfahte in diejer 
Zeit folgende Ortichaften. Zunädhit gehörte dazu die Stadt 
felber, dann das Kirhengut Tedhlin (Thecgelin, Techeliz, 
Thegelin 1250, Techelin 1258) und ein unmittelbar daneben 
| gelegenes Aderwerk, weldes bie Fürftin Eufemia verkaufte, 
| die Dörfer Jahntendorf (Syanelenvorp 1242), Medrow 
$ (Mederowe 1242), Pöglik, Trib om, wojen, Hövet, 
Eiren (Eren 1248) und daneben Jet 1221 ei Dort von 

i 12 Hufen Bisdorf (Viscopestorpe), ferner Semlow 
ü (Semelowe), Debelig (Obelige 1256), Gersdin (Gusdin 
U 


nn 


1237), Grenzin (Oranein. Hier hatte Richard von Tribjees 

6 Hufen zu Lehen), Böglik (Bogaelit), Nedentin, 

Barnelow, Papenhagen (Indago sacerdotis) Müggen 
| Hall (Mukenhole, Mucgenhole. Papenhagen und Miüggen: 
all enthielten 42 Hufen und gehörten einem gewillen Jwan), 
\ 


N >. 
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Rihtenberg (Nikenberh, Riche-, Nichenberg mit einem 
) 0 ! 


Salzwert — Sülte — 1231), Krafomw (villa Craconis), 
Naterward (villaRatwardi), Wolfshagen (villaWulferi), N 
Baggendorf (Bekendorp, Badendorpe, Badenthorp), » 


Penin, BZinfendorf (villa Sumede 1242) Bütte 
(Bitne), Brandshagen (Borantenhagen. Die Pfarrficche 
mit der ganzen Parodie gehörte zu dem Patrimonium des 
Haufes Putbus 1249), Vogdehagen, Devin (Tyvin), 
die njel Dänholm (Strale, Straela), das Dorf an ber 
alten Fährftelle nad) Rügen (weldhes 1229 zur Stadt aus- 
erjehen, 1240 aber an Stralfund verkauft ward), endlich 
die Stadt Stralfund (im Stralefunde, Stralome). 

Auf den Gütern jaß die edle Ritterfchaft, das rügische 
Bajallenthum, mweldhes im Laufe der Zeit zu einem engen 
# Verbande, einem Stande fich ausbildete, dejien Rath und 
Zuftimmung der Fürft bei feinen Handlungen einholte, und 


welche dem Fürften jomit unentbehrlich wurde. Ms älteiter n 
der Nitterichaft tritt der Ihon genannte Kaftellan Guoriz- f 


lav auf, welder von 1221 bis 1231 die Kaitellanei ver- 

mwaltete, und nach welhem der Ort Göslom (früher Gorizlav) 
den Namen hat. Seit dem Ende des 13. Jahrhunderts 

Ei gehörten jeine Nachkommen zu den Patriziern Greifswalds: 

Henricus de Gorislam war dort Bürgermeijter, viele andere 

diejes Namens Nathmänner. — Um die Mitte des 13- 
Sahrhunderts kommt als Vogt der Ritter Ricoldug vor, 

| welcher mit jeinen Brüdern Engelbert und Rathard ohne 

| Familiennamen eriftirte. Schon 1231 hatte ein Rikolf eine 

Ik Mühle bei Tribiees, und deffen Bruder Ratward ein Dorf 

| dajelbjt angelegt; eritere hieß molendinum Rikolfi, letteres | 

| nad dem Erbauer villa Ratwardi. Beide Orte wurden nt 

u dem vom Klofter Camp am Rhein aus neugegründeten 

| Klojter Neuencamp verliehen. Dur die Verbindung, in 

| weldhe durch die Gründung dieiea Alofters der Niederrhein 

| > zum Fürftenthum Rügen gelangte, mag der ältefte der ge- 

| 


nannten Kamilie, Bribe Gamarn, nach Tonmmern_gefommen 


| 


ji 
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jein. — Von einem anderen Vogt entiproß die Familie von 
Tribjees. MWerners von Tribjees Söhne Robeco und 
Serlacus waren 1279 in Vogtsdorf anjäljig, fein Enkel, 
ebenfalls Werner mit Namen, wird 1288— 1304 genannt 
und der Sohn diejes Werner, Marquard von Tribfees er: 
warb 1321 Einkünfte auf Garlepom und Golvevig auf 
Rügen. In den Nachkommen diefer Familie Kehren jpäter 
die Vornamen Werner und Marquard häufig wieder. (Es 
mußten Hartmann, Marquard und Achim von „Tribjehes” 
als herzoglie Bafallen nah der Mufterrolle von 1523 zwei 
Pierde jtellen.) — In dem zu Anfang des 14. Jahrhunderts 
aufgeftellten Codex rugianus finden fich die Verzeihniffe der 
Vajallen auf dem Feitlande Rügen von 1320 bis 1325 und 
werden als zur Vogtei Tribjees gehörig aufgezählt: Tupus 
in dorowe, kedingh, plunkow, filii Jo(hannis) de retim, 
dominus eg(hardus) de quitsowe, Jungheling, kabolde- 
storpe, cazenowe, Jo(hannes) vrsus, dominus h(inrieus) 
obelitze, dominus thimmo, dominus berchane, plenyn, 
Buren in tribom, mordere, dominus C(onardus) pren, 
dominus hin(rieus) dechow. Außer den hier genannten 
waren vor Diejer Zeit noch eine Reihe anderer Geichlechter 
im Lande Tribjees angejeffen, jo die von Plathen, Bliren, 
Vogelfang, Buggenhagen, Stein, Budden, Moltke, Bukow, 
Stubbendorf und Ramelow. — Die in den oben erwähnten 
Verzeihniß namhaft gemadten Vajallen beginnen mit der 
Familie Wulf (lupus), welde aus MWejtphalen ftamımt. 
Die Nitter Hartard Wolf umd Herbord Vos werden fchon 
1173 genannt, die Pommerjhe Linie jtammt von Gerhard 
Lupus, die fih im Medlenburgiihen, HolfteinsLauenburgijchen 
und Märkiichen ausbreitete. Heinrich Lupus Kieß fih 1315 
zu Dorow in der Vogtei Tribfees nieder. Deffen Sohn, 
ebenfalls Heinrih Wulf mit Namen, verkaufte 1349 mit 
jeinem Sohne Borhard dem Klojter Neuencamp das Patro: 
natsrecht einer Bicarie in Tribjees und deren Einkünfte aus 
6 Hufen zu Birde. Seine Nachkommen Tiefen fich ipäter 
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bei Wolgajt und Gütfow nieder, die Familie blüht nod 
und nennt fich jegt von Wulffen. — Die Kedinge ebenfalls 
aus Weftphalen, find die Gründer des Dorfs Kedingehagen 
bei Straljund. Sohannes Keding ließ fich, nachdem er Jei- 
nen Wohnort vielfach vertaufcht hatte, zu Düvelsdorf nieder. 
1389 ftarb das Gejhleht auf diejem Gute aus, das dann 
in die Hände der Behr überging. — Die Familie Blumtow, 
als dritte im Goder genannt, wird fonft wenig erwähnt 
und jcheint jomit eine wenig berühmte Eriftenz gehabt zu 
haben. — Das Geihleht der Rethen ift jchon 1197 in 
der Gegend des Klofters Corvey bekannt. Ihre Befigung 
in der Vogtei Tribjees war das Gut Bauersdorf (das jekige 
Keffenbrind), au das zur Xoiger Bogtei gehörige Grammen: 
dorf war ihr Eigentum. — Ritter Effehard von Duißow 
it im rügiichen Feitlande nur wenig begütert gemwejen, mo 
jein Lehen lag, ijt nicht ermittelt, jeine Familie_ift das be- 
fannte Gejchleht der Duikomws in der Priegnig. — Um 
1250 tritt in Holjtein ein Ritter Borhard YJuvenis auf, 
von dem die ein Jahrhundert jpäter in Tribohm anjäffigen 
Yungelinge abjtammen. Die Familie nannte fich in diejer 
Zeit Zunge und hatte noch ehrenwerthe Vertreter: Drei 
Stralfundiihe Natheherren von 1432 bis 1486. — Von 
1257 bis 1401 finden wir im Fürftenthum Rügen bie 
Familie GCabold, denen Gavelsdorf (Caboldejtorpe) jeinen 
Namen verdankt. Als Iehter des Pommerjchen Gejchlechts 
ericheint der Knappe Heinrich Cabold. Schon 1321 befand 
fich Cavelsdort im Befib der Familie Hobe vom Niederrhein; 
Sohannes Hobes Nahfommen waren in der Loiger Vogtei 
begütert. Kazenow, Werder, Hugoldsdorf und Behrenwalde 
waren die eriten Befigungen der Rügiihen Linie des Ge- 
jhlehts Behr; deffen Stammwater, der Ritter Hugold, 
ihon 1231 bei Stiftung des Klofters Neuencamp zugegen 
war. Sein Sohn Hohannes (1253 bis 1263 Sinappe und 
von 1267 bis 1273 Ritter) hinterließ zwei Söhne: Dietric) 
(Theodoricns), Nitter zu Behrenwalde und Yugoldsporf, 


en 
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und Vido (Fredericus), Ritter zu Werder umd- Stazenom. 
Sie find die Ahnen eines herrlihen Grafengejchledhts, das 
noch heute in Neuvorpommern weit verzweigt und reich be= 
> gütert ift. — Die Familie Dbelik war von 1250 bis 1601 
auf dem Gute DObeliß; in Steinfeld bis 1481, in welchem 
Yahre fie e8 dem Klofter Neuencamp verkaufte. Auch in 
Wüftenhagen, Millienhagen und Duvendif waren um 1250 
die Obelite. — Die urjprünglide Heimath der Timmo, 
Berfhahn und Plenin ift noch nicht nachgewiefen, die 
Buhren auf Tribohm jtammen aus Weitfalen, wanderten 
um 1240 mit vielen anderen Familien jener Gegend nad) 
Medlenburg ein, von wo aus fie auch im Fürjtenthum 
Rügen Erwerbungen mahten. — Das Thüringiiche Gejchlecht 
der Mörder (Mordere) wanderte jchon früh in's Wenden- 
land ein. Johannes Mörder jah zu Pütte und Pantlig, 
Heinrich zu Bernshagen (Bernardeshagen), Privejtorp und 
o und Alt-:Willershagen um 1290. Später gehörte ihnen 
Niepars, Müblow, Daskfow u. a.; die Familie erlojch 1730. 
— Schon 1299 find die Preen rügiihe Bajallen; demm 
in diefem Jahre verkauften jie ihr Dorf Hövet in der Trib- 
jees’er WVogtei an die Kirche zu Riga. Zweihundert Jahre 
Ipäter war Ernjt Brehn Eigenthümer von Bantlik bei 
Damgarten; darauf jheinen fie aus der Pommerichen Ba- 
jallenichaft ausgeichieden zu jein. — Das legte der in Wiz- 
lavs Verzeichniffe von 1325 aufgezählten Gejchlechter der 
Bogtei Tribjees ift dasjenige der Dehomw, aus Lauenburg 
jtammend. Es lieferte dem Rügenichen Fürjtenthum Knappen, 
Ritter und Vögte und war in Pütnig, Beyershagen und 
Stormsdort angejefjen. 
e Sp hatte Tribjees eine große Zahl edler Herren auf 
den nahbarliden Gütern, das Land hatte in politifcher und 
Tirchlicher Beziehung eine feite Form erhalten; nun zeigte der 
Fürjt jein Wohlwollen an der jungen Stadt dadurd, daß er 
die früher jchon geichehene Bewidmung erneuerte und erwei- 
terte. Dies geihah am 18. März 1285 durch Folgende Urkunde: 
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In nomine Sancte et Individue Trinitatis Amen. Witz- 
laus, Dei graeia Prineeps Ruyanorum, omnibus presens 
seriptum visuris salutem in perpetuum. Cum res gesta 
literis mandatur universe ealumnie prevenitur materie, 
ne prestetur litis occasio suecessori. Notum igitur fieri 
volumus vniuersis, presentibus et futuris, quod nos, cum 
consensu heredum nostrorum, dileetis nostris eivibus in 
Tribuses eontulimus eam libertatem, quam Burgenses in 
Roztoc habent, in causis quibuslibet Jus lubecense jugiter 
exequendum. Assignauimus etiam eis, ipsorum iustis 
preeibus inelinati, agros, prata, pascua, ligna, sicut ab 
initio infra suos terminos habuerunt. Ex recognitione 
igitur nostre industrie diete eiuitatis termini in eodem 
situ manbünt quo a nostris progenitoribus sunt distineti. 
Destinguendo vero eosdem terminus volumus manifestos 
fieri tali modo. Primo a loco in quo predieta eivitas 
est fundata ad partem orientalem ad antiqui castri fossam 
exteriorem, et hanc preterfluit Rivus qui Simerstorper 
beke dieitur, ad quem etiam hii termini se extendunt: 
Rursum ab illo Rivo sursum ad terminos ville diete 
Stremelowe et ab hac vsque ad terminos Teechelin, sieut 
per signa evidentia patet, erunt termini eivium predie- 
torum. In parte vero australi a villa Techelin usque 
ad terminos Stubbendorpe, vna cum villa Wockenstede 
interelusa ac suis certis terminis distineta, Cuius ville 
Wockenstede proprietatem de nostris manibus per integrum 
susceperunt, Et ab hine vero inferius ad aqvam que 
Tribula dieitur et hanc aquam superius ascedendo usque 
ad flumen quod dieitur Slonitze et ad terminos ville 
Lambrechtesdorp proprietatis ipsorum limina volumus 
terminari. Locum autem nostri Pomerii et spacium 
montis, in quo Castrum nostrum prius situm fuerat, ad 
nostrog usus deerevimus reservare. Preterea inter flumen 
jJam dietum Slonitze et terminos Lambrechtesdorp jacet 
quedem palus, que volgo Mur dieitur, Hane_ctiam dedimus 
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Civibus supradictis perpetualiter possidendam; Ex parte 
vero Aquilonari a flumine jam predieto vsque ad lapideum 
dammonem qui vergit versus locum dietum Wik, cum 
allodio qvod dominus Margvardus dietus cum Thorace 
quondam possidebat, cum suis terminis, sieut inter villas 
Poytherose et Lambrechtesdorp sunt distineti. In istis 
autem terminis vbiecumque aliquid aceiderit judicandum 
super hoc nobiscum, ex nostre donationis munificentia, 
judicabunt, Piscaturam etiam, vna eum aliis nostris 
Vasallis, inferius deseendendo in aqua nostra dieta Tribula 
sine impedimento usque ad finem nostri distrietus dedi- 
mus eivibus supradietis. Ceterum autem statuimus, qui- 
eumque in Civitate predieta voluerit resideri vt juri 
Civitatis subjaceat, nisi forte a Civibus optinere 
poterit quod libertate alia pociatur, Insuper volumus 
ut ubicunqgue predieti nostri Cives in piscatura infra 
nostr? dominii terminos venerint, tam alleeis quam 
aliorum piseium, quod ab exaetione Thelonii qualibei 
sint exempti. Ligna etiam ad communes vsus valentis 
cum aliis nostre terre Incolis suoeidenda eisdem liberam 
tribuimus facultatem. Ceterum proprietatem traduetus 
aque Tribule nuneupate, qui ingvam traductus nostros 
attingit terminos dominii, antedietis eivibus dedimus ad 
septimanam quamlibet pro duobus solidis nobis inde 
dandis, prout est consvetum. Verumptamen pre figore 
nave dieti traduetus seu vecture stante, nobis inde nihil 
proveniet quousque saltem aque constrietio dissolvatur. 
\ Cum autem hee agerentur. affuerunt: heredes nostri, 
Wizlaus, Jaromarus, Sambur, Swanthepolk, ae nostri 
milites, Johannes de Gristowe, Reynfridus de Penitz, Jo- 


\ hannes dietus Morder, Johannes de Osten, Ludowieus 

‘ kabolt, Antonius de Bughe, Mattheus Molteke, Hinrieus 

Marscaleus de Osten dietus, Reymarus Scalipe, Nicolaus 

de Kalant, Thomas et\Marquardus fratres dieti eum Tho- 

race, Pritbur de vilmnitz, Nicolaus de Divitz, Wernerus 

| de Tribuses, Raven dietus Boc, Milites, et alü gquam 
\ Dr 
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plures fide .digni. Vt igitur hoc factum nostrum seu 
nostra danatio tam a nobis quam a nostris heredibus no- 
bis succedentibus rata ad firma maneat in eternum, Et 
ne aliquo aut diuturnitate temporis dubietatis vel oblivi- 
onis scrupulus possit suboriri, Presentem paginam exinde 
confeetam sigilli nostri. munimine duximus roborandam, 
Datum et actum Lubeke, anno domini MICCOLXXX®, 
Quinto, in die palmarum. 

Das Driginal diefer Urkunde war nah einer Regiitra= 
tur vom Jahre 1651 noh vorhanden, daneben auch eine 
deutjche Ueberjegung, beide find teitvem abhanden gefommen. 
Die obige Urkunde ift einer beglaubigten Copie im Tribjeejer 
Stadtarchiv entnommen, — Durch diejelbe wurde zunächit 
den Bürgern das Lübiiche Recht betätigt und der Grund- 
befiß der alten Stadt in den alten Grenzen mit Hinzufügung 
des Dorfes MWodenftädt*) confirmirt.- Die Grenze der 
Stadtfeldmark lief auf der Medlenburgiihen Seite von 
Landsdorf her die Trebel hinauf bis zur Sloniz, einem 
Flüßchen zwiichen dem eine Meile breiten Pa zwiidhen 
Trebel und Nednig, welches jpäter im Moore verjhwunden 
it, fo daß ein Moor zwiichen der Sloniz und diejem Dorfe 
der Stadt blieb. Die Stadtfeldmark ftieß auf die medlen- 
burgiihen Dörfer Nugkow und Symen, und, nadhdem Sülz 
das lettere gefauft hatte, an die Stadt Süß. Zwilcdhen 
beiden Flüffen ward die Anlage einer - Wafjerverbindung, 
eines Kanals**) geplant und 1298 veriprah der Nojtoder 
Fürft Nicolaus den Sühern für die Zuftandebringung einer 
Verbindung zwiichen Tribjees und Siülz, nämlich eines Ka- 
nals zwifchen Trebel und Nednig umd eines Damımes zwiihen 
Sülze und Tribjees, feinen Einfluß bei dem rügiihen Fürften 
geltend zu machen. Somit ift das Projekt des gegenwärtig 


*) Wahrfcheinlich in der Gegend des Waakfer (Wafiter) Moo:S. 
**) admeatus quidam de fluvio Trebele ad fluvium Rekenitze 
per juvamen adjacentis terre. 
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der Bewidmungsurfunde von 1285 wurden ferner den Bürgern 
von Tribjees mande Privilegien zugefihert. Sie durften 
die Trebel bis na Demmin hin durch Fiiherei ausnußen;, 
fie erhielten die Vergünftigung, innerhalb der rügiichen 
Grenzen den Fiich: und bejonders den Heringsfang zu bes 
treiben, ohne Abgabe dafür zu bezahlen, jomweit 8 ih um 
die Befriedigung des eigenen Bedarfs handelte, ftanden ihnen 
die landesherrlihen Waldungen zum freien Holzhieb zu Ge 
bote: von den Einfünften der Gerichtshaltung genofjen 
fie die Hälfte (die andere Hälfte blieb fürftlih) außerdem 
erhielten fie die fürftliche Fähre über die Trebel gegen 
wöchentliche Entrihtung von 2 Schillingen in Erbpadt. Für 
die Entwicelung eines lebhaften Verkehrs in der Stadt war 
der Umiftand von größter Bedeutung, daß über Tribjees 
eine große Heeritraße aus dem rügiichen Fürftentfum nad 
Medlenburg führte. Bei dem alten Burgfleden wird Ion 
1285 ein Steindamm erwähnt; über die Trebel wurde von 
Seiten der rügiihen und medlenburg = werliihen Fürjten 
eine Fähre gehalten. Das nüslihe Eigenthum der Fähre 
rügiicherjeits it mwahriheinlih früh von der Stadt er: 
worben worden; denn indem der Fürjt 1285 der Stadt fein 
Eigenthumsrecht überließ, wurde der übliche Zins bejtätigt, 
welder 2 Schillinge auf die Woche betrug, ausgenommen 
die Winterszeit, in welcher es bei dem gefrorenen Wafjer 
einer Fähre nicht bedurfte. Jn demjelben Jahre, einige 
Monate jpäter, kaufte Tribiees von dem Herin Heinrih von 
Merle das Exbe feiner Fähre neben der Stadt, wobei auch 
jeinerjeits der übliche Fährzoell vorbehalten, dagegen aber die 
Zuficherung ertheilt ward, daß weder auf no abwärts 
eine andere diefer hinderlihe Fähre angelegt werden jolle. 
MWahricheinlich befand fich die ritgiiche Fähre diesjeits der 
Trebel nah Tribfees zu, während die werlijche auf dem 
jenfeitigen, linfen Ufer — vielleiht in der Gegend des 
heutigen medlenburgiihen Paljes — war. Für die Ge 
ichichte des Landes Tribjees, d. i. Neuvorpommerns, ft 
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nun eine folgenveiche Verhandlung aus dem „sahre 1293 
von Wichtigkeit, welche Fabricius in feinen Urkunden (LI, 
375) aufführt und (S. 112) näher beipricht. Es ift dies 
die Verhandlung, nad welher Firft Wizlav das Land 
Zribjees als ein Lehen der Schweriner Kirche anerkannte. 
Wir theilen hier nur nach den Auslafjungen des oben ge: 
nannten, um die heimathliche Gefchichte verdienten Forichers 
des Refüme feiner Unterfuhung mit. Darnah war das 
Zehensverhältnig des Landes Tribjees zum Schweriner 
Stifte folgendes: 1. Die lähjtichen Herzöge hatten ihre 
herzoglichen Ncchte an das Land Zribjees 1261 dem Big- 
thum Schwerin zu Händen des Reichs übertragen. Wahr: 
Iheinlich geichah dies im rügtihen Intereffe, um unter Ums 
Händen einen Anhalt zu haben an dem Reihe und defien 
geijtlichen Fürften zu Schwerin, aber ohne ausdrücdliche Anz 
erfennung von Seiten KHügens und überhaupt ohne faktifche 
Vebeutung. 2, In den Zeiten Rudolfs von Habsburg hat 
Nügen das Land Tribjees unmittelbar vom Neich zu Lehen 
genommen, ohne da die Veranlaffung dazu oder die Form 
befannt. ift, in der folche Belehnung erfolgte. 3. Nach dem 
Tode bes Königs Rudolf Hat Rügen die fächfiihe Ber: 
lafjung anerfannt und feine in Üirhlicher Hinficht zur Schwe- 
tiner Diöcefe gehörigen Lande von dem Biihof zu Lehen 
empfangen. Auch hier ift die Veranlaffung nicht aufgeklärt. 
Mit welhenm Erfolge dies alles geihah, wird die Gefchichte 
ver nädjten dreißig Jahre Iehren, 

Dei Beginn des 14. Jahrhunderts war der dänijche 
König Erih Menven Oberlehnsherr des Fürftenthums 
Kügen, in welchem feit 1303 Wizlav III. herriehte, deffen 


Bruder Sambor zwei Jahre jpäter ohne Erben verftarb. - 


Es war nun gegründete Ausficht vorhanden, daf das rügtsche 
Lehen erledigt werden fönne, und im Sahre 1310 fchloß 
Erih Menved mit Wizlav einen Erbvertrag in dem Sinne 
ab, daß Jjel und Feftland Rügen in dem Falle unmittel- 
bar an Dänemark fallen jolle, wenn Wizlav ofme männliche 


Mecklenburg 94 
Vorpommern | 


Nahlommenjhaft jtürbe. Der Gemahlin Wizlavs, Margarethe, 
verjhrieb Erid Menved die Städte und Länder Tribjees 
und Grimmen zum Leibgedinge mit dem Vorbehalt der 
Wiedereinlöfung mit 2000 Mark. 

Nun entbrannte 1315 und 16 zwiichen Wirlav im 
Bunde mit Erich Menven und Herzog Heinrich von Medlen: 
burg, den Dänen einerjeits, und der Stadt Stralfund mit 
Waldemar von Brandenburg, den Herzögen von Pommern: 
Wolgaft (Wartislav IV.) und Bommern-Stettin (Otto I), 
jowie des däniihen Königs Bruder Chriftoph von Halland 
von Samfö, den Brandenburgern andererfeits wegen 
eines Zerwürfniffes zwiihen Stralfund und Wizlav heftige 
Fehde. Mit wechjelndem Kriegsglüc kämpften die feindlichen 
Partheien in Medlenburg, Brandenburg und Bommmern, 
bis in einer größeren Schlaht vor Stralfund ein dänischer 
Heerhaufe aufs Haupt geichlagen wurde, während fait gleich- 
zeitig ein anderer bei Granfee wieder Uebergewicht über die 
Brandenburger erhielt: Des zwedlos aufreibenden Krieges 
müde, in dem «8 zu feiner Entideidung kommen fonnte, 
einigte man fich 1316 in einem proviforifchen Frieden, 
welcher dann im folgenden Jahre zu Templin bejtätigt wurde. 

König Erihs Bruder, der gewiffene und arundfaglofe 
Herzog Chriftoph von Halland und Samio, hatte fih in 
diefem Kriege ebenfalls der brandenburgischen Barthei ange: 
ihlofjen, nahdem er dem intelligenten und entichlojlenen 
Wortislav IV. von Pommern Wolgaft veriprodhen hatte, 
ihm nad erfolgter Erledigung des Fürjtenthbums Nügen 
diejes Land Iehnsrechtlich zu verleihen. Als num 1319 Eric 
Menved veritarb, und Chriftoph zum Throne Dänemarks 
gelangte, da hatte Wartislav im Hinblid auf feinen Ver: 
trag mit diefem Fürften feite Hoffnung, unter Beiltand des 
Dänenkönigs fi das rügiiche Erbe vereint aneignen zu 
fönnen, wenn Wizlav fterben follte. — Um Martini 1325 
erfolgte der Tod Wizlav II.; mit Trauergepränge murde 
die Leiche dieles legten rügenjchen Füriten im Klofter Nenen- 
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camp beigejeßt. Jedermann betrachtete Wartislav IV. nun 
als Nachfolger Wizlavs im Fürjtenthum Rügen und die 
DBajallen und Städte jhwuren ihm nod) in demjelben Jahre 
den Eid der Treue; der neue Fürft dagegen confirmirte alle 
Privilegien des Fürjtentgums Nügen, jowohl des Feftlandes 
wie der nel, in der ficheren Zuverficht, daß Chriftoph, ein- 
gedenk jeines Verjprechens, diefe Huldigung beftätigen würde, 
zumal enge Bande der Verwandtichaft beide Fürften an 
einander jchlofien. 

Chriftoph indeß war jeßt durchaus nicht gejonnen, 
jeiner Zufage gemäß zu handeln; vielmehr jhien ihm felber 
jeßt der Befig Rügens und des Landes Tribjees recht be- 
gehrenswerth und vereinigte jih — entichlofen, feinem 
Schwager das Erbe zu entziehen — mit den Herzögen von 
Medlenburg und den Herren Johann und Henning von 
Werle, welche für angemefjene Gegenleiftung, nämlich für 
3000 Marf Cölniih und Stadt und Land Tribfees, eine 
Hülfe von 200 Reitern zur Eroberung Rügens verjpraden. 
Sofort mahten die Medlenburgiihen Fürften "einen Beute: 
zug in das ihnen verpfändete Land und eroberten Tribjees, 
das verrathen wurde. Während des Streites um die Exb- 
folge nämlih war bie Einwohnerihaft der Stadt Tribjees 
und der Heineren umliegenden Schlöffer in zwei PBartheien, 
die rügijhe amd medlenburgiicpe, geipalten; die leßtere war 
die Heinere und EFonnte mur im Geheimen den Beftrebungen 
der Fürften von Meclenburg und Werle dienen. Schon bei 
Beginn des Krieges jegte fich der rügiiche Vajall Keding 
auf Duvelsdorf in Verbindung mit dem Feldheren des med: 
lenburgischen Heeres, Wolf Sabetyn, ebenfo mit zwei mädh- 
tigen, angejehenen Brüdern in der Stadt, die ebenfalls zur 
Parthei der Medlenburger hielten und Bulle und Slenter 
hießen. Dieje Brüder gehörten zum Kathe der verwittweten 
vügishen Fürftin Agnes, die in Tribjees ihr Leibgedinge 
erhalten hatte und auf Bulle und Slenter großes Vertrauen 
jeßte. Keding von Duvelsdorf machte mit Molf Sabetyn 
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einen Anjchlag auf die Heine Grenzfeftung Tribjees, der mit 
Hilfe der beiden Näthe auch vollitändig glüdte. Jin einer 
Nacht ftieg Keding und Sabetyn, als das Thor jchlecht be- 
wacht war, über die Mauer, ihnen folgten wendilche, d. i. 
werliiche Hauptleute, und in aller Stille nach Uebermwältigung 
der Wachen wurden die Thore geöffnet, der ganze werlifche 
Heerhaure ergo fih in die Stadt und verjammelte fih auf 
dem Markt. Bon bier aus ging's mit dem Feldgeichrei: 
„Diva Wentland!” dur die Straßen und Gafjen; verge- 
bens verjuchten die Shmählich verrathenen Bürger Widerjtand 
— die Wehrlojfen wurden rajdı niedergeworfen. 
„mit behendyteyt jys begunden do, 
daz Iy dy jtad gewunnen jo“ 
fagt Kirchberg, der uns in jeiner Reimchronif die Heberrumt- 
pelung von Tribiees umftändlih erzählt. — Auch Bulle und 
Stenter, die Treulofen, erichienen auf den Straßen im Ge- 
wirr von Freund und Feind, und bier .ereilte fie ihr Scid- 
d jal; denn die Wuth der Bürger von Tribjees über den 
| jchnöden VBerrath traf das Haupt der beiden Brüder: der 
eine wurde „zu Stüden gehauen,“ der andere „in den Tod 
verwundet.” 

Indefien Fam König Chriitoph von Dänemark in eine 
fatale Situation. Ihm hatte Gerd von Holitein Krieg erklärt, 
zudem brach in feinem eigenen Lande eine Empörung aus, 
welche zu dämpfen jeine nächite Pflicht fein mußte. So lief 
er denn den Gedanken an den Befi Nügens fahren, begab 
fih nah Roftod und erbat jih von den befreundeten Med- 
lenburgern Beiltand, welche gegen Brand 600 Reiter zu : 
jtellen fie verpflichteten. Wartislan IV. benugte die ihm 

| jo plöglih günftig gewordene politiiche Lage, juchte feinen 
3 Schwager Chrijtoph, der fih noch in Wibnit aufhielt, auf 
und erwirkte von ihm die Belchnung, welche in feierlicher 
Weile in Barth geihah. Wahricheinlih hatte auch der 
PBommerihe Fürft Hülfe in fichere Ausficht ftellen mäühjen. 

Zurüdgelehrt nad Dänemark, voll Hoffnung, mit den 
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erworbenen Kräften den Aufitand wieder zu erdrüden, mußte 
Chriftoph zu feinem Schreden erfahren, daß das Dänennolf 
ihn abgejegt und den Prinzen Waldemar von Siüdjutlank | 
zum Könige gekürt habe, So mußte denn Chriitoph vor 
den Empörern fliehen, und Waldemar bejtätigte den PBommer: 
hen Städten die dänishen Privilegien, Ein Krieg zyotichen 
Chriftoph mit feinen medlenburgifchen Hülfsgenpffen und 
Waldemar mit den Pommern war die Folge. 

Da trat wieberum ein die ganze politische Gonitellation 
änderndes Creigniß ein. Wartislav IV. ftarb und Chrijtoph, 
der fi) bei jeinen Freunden im Noto aufhielt, belehnte 
dieje, den Herzog Heinrich von Meclenburg und die Herren 
| je Johann und Henning von Werle mit dem gefammten Fürften: 
| thum Rügen, melche fich diejes Landes num mit gewaffneter 
| Hand zu bemädhtigen fuchten. Tribjees gehörte ihnen jchon 
| und nah umd nach fielen aud Barth, Grimmen und Loit 
in ihre Hände; nur dem fejten Vorgehen der Hanjen, der 
| Städte Greifswald, Stralfund, Anklam und Demmin war 
IN, es zu danfen, daß Vorpommern damals nicht medlenburgijch, 
| 
| 
j 
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vielleicht aufimmer, wurde, Bald fäuberte Gerd der Große 
von Holjtein, der Vormund des minorennen Waldemar, das 
Land, indem er den Medlenburgern die eroberten Kleinen 
I. Bejten wieder abnahım und mit feinen Feinden einen ein- 
I jährigen Waffenftillftand abichlog. Nach Ablauf desjelben 
| jegten, da Dänemark feine Hülfe Ihidte, die Hanjen allein, 
| vor allem Greifswald, den Krieg fort, der jeine blutige 
-| Geißel über die ganze Landichaft Ihmwang, ohne daß indef 
r grade die Stadt Tribjees hiervon bejonders getroffen wurde, 
\ | dejjen Bejiges fich die Medlenburger wahrjcheinlich ungeftört 
Ei erfreuten. 
| sm Oktober 1327 unternahmen die Greifswalder Be- 
| wafjneten, ein Haufen Gütkow'fcher Neiter mit dem Grafen 
| an der Spige, ferner Heinrich) Malkan mit einem Fähnlein 
Kriegsfnechte, jowie die Stralfunder und Demminer zwei 


| Dal Streifzüge in die Landjchaft Tribjees, um den Mecdlen: 
| 
Ä 
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durgern bier jowohl als in den von ihnen auch bejegten 
Landicehaften Grimmen und Barth durch VBerheerung derjelben 
möglidjit vielen Schaden zu thun. 

So fam unter fteten Yeindjeligfeiten das Jahr 1328 
heran, in welchem die Greifswalder vergeblich das Fort 
Schuppenburg bei Zoit belagerten. Heinrich, der eilenharte, 
im Wetter der Schlachten ergraute Herzog der Mecklenburger, 
dem fich auch einige pommerjche Bajallen, nämlich die Thun auf 
Cummerow, die Erbauer des Naubjchlofjes kiek in de peen, 
zugejellt hatten, ließ jeine Streiter zum ‚Kriegszuge entbieten 
und Fam in die Gegend von Treptow a, T. Wieder ver: 
einigten fich die Städte mit dem Grafen von Güßfow, und 
ihr jtattliches Heer traf einige Meilen von Demmin, beim 
Dorfe Völihow, die Medlenburger und bier erlitten dieje 
eine jo völlige Niederlage, daß Herzog Heinrid endlich fein 
vergeblihes, aufopferndes Mühen einfah und Friedensver: 
bandlungen einleitete, welche Heinrich zu beichleunigen für aut 
einjah, da Waldemar von Dänemark und die Stadt Greifs: 
wald ein mächtiges Schuß: und Trugbündnig geichloffen, 
von dem Medlendburg Alles zu befürchten hatte. Im Juni 
Fam der Friede durch Vermittelymg Barnims von Stettin 
in Brudersdorf. zu Stande, umd/ die Frievensurfunde weit 
nad, daß die Pommerichen Herzöge den Medlenburgern 
31000 Mark löthigen Silbers innerhalb zwölf Jahren da: 
für zahlen und jegliche Anjprüche an Rügen aufgeben mußten. 
Als Prand für diefe Summe nahmen die Meclenburger 
die Städte und Länder Tribjees, Barth und Grimmen vor: 
läufig in Bejiß, mußten jedod der verwittweten Fürstin 
Agnes von Rügen, die in Tribjees ihr Leibgedinge erhalten 
hatte, diejes auch ferner gewähren. E& wurde ferner aus- 
gemacht, daß, wenn innerhalb der fejtgejegten Zeit die Ab- 
findungsjumme nicht gezahlt worden fei, die verpfändeten 
Städte und Landichaften für immer an Medlenbura verfallen 
jeten. Das Friedensinitrument lautet in feinen auf  Trid- 
jees bezüglichen Artikeln alfo: 
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1. Zo dem eritenmale dat Hertog Barnam van finer 
wegen vnde van finer veddern wegen, bugesclaues, barnams, | 
vnde warsclaues, der hertoghen van jtetin, unde erer eruen, | 
heft gejat vnde jettet in finem apenen breue vor .ein rechte L 
pand v8 vnde vje eruen xrri dufent mark lodiges fuluers | 
colmijcher wicht, deffe jchlote vnde land tribejees, arimme 
vnde bart, mit den mannen vnde mit aller vrucht, vnde mit 
den ferllenen, alje je liggen, vnde leghen hebben, in eren 
jteden bi heren witsclaues vnde heren wersclaues tiden der 
vorjten van ruyen. In deffen panden cal 98 unde vie eruen 
nemende binderen, vnde de hertoghen van ftetin moghen je 
lojen van junte nicolawes daghe, de nu negejt fumt,  vort 
auer zii tar, vnde binnen den twelf jaren, wan je willen. 

2. Were idt dat Hertog Barnam edder fine veddern 
ode ere eruen dejje pand nicht en lojeten binnen den twelf 
jaren, jo jeullen je- wejen verjtan v8 unde vjen eruen, vnde 
jeullen mit aller nut vunde vrucht v8 vnde vfer eruen rechte 
eruen bliuen. 

3. Wy jeullen of leggheuen de vrumen van ruyen vor 
er lifgedinghe, dat je heft in dem jclote vnde lande to 
tribejees. 

Art. 1. bejtimmt, daß die drei rügtichen Vogteien 
‘ Zribjees, Grimmen und Barth den Medlenburgern als 1iand 
| für die von den Pommern zu zahlende Abfindungsjumme 
von 31000 Mark eingeräumt werden. 

Art. 2., daß jene drei VBogteien auf immer an Medlen: 
} burg verfallen jein jollten, wenn fie nicht innerhalb zwölf Jahren 
| von Bommern eingelöft jeien. 
| 


— 


Art. 3., daß die Medlenburger der verwittweten Fürftin 
Agnes von Rügen, Dee in Tribjees ihren Wittwenunterhalt 
angewiejen bekommen hat, denjelben auch ferner gewähren 
[leggheuen] müffen. 

sn Folge des Brudersdorfer Friedens fielen nun die 
zänder und Städte Tribjees, Grimmen und Barth an Med: 
Ri lenburg als Pandgüter, und die Herzöge übten hier alle 
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landesherrlihen Nechte aus. Während Barth dem Herzog 
Heinrich zufiel, nahmen die Herren von Werle Tribjees und 
Grimmen; die Abtei Neuencamp /gehörte jedem zur Hälfte. 
Noch im Jahre 1323 ward aud) Agnes von Rügen bejtens 
verjorgt, denn Heinrih von Medlenburg beirathete fie in 

diefem Jahre. ALS diejer jedoh jchon im Januar 1329 

jtarb, übernahmen mit der Negierung aud gleichzeitig Den 

rügiihen Piandbefig die Nachfolger Albreht IT. und 

Yohann IV, 

Neben diejen minderjährigen Fürften bemühte ji unter | 

Beziehung alter Verträge au Yohann Gans, der damalige | 

Schweriner Bifchof, beionders um die Erwerbung der Pro: 

vinz Tribjees. Der Prozeß wurde au von Gans’ Nadj- 

folgern Ludolf (1331) und Heinrich von Bülow (1334) vor 

dem Papfte fortgeführt, bis endlih 1334 Biichof Heinrich | 

von Bülow den medlenburger Fürften das Land zuerlannte. | 
/ Nah dem Friedensihluffe zu Brudersporf blieben die 
| 


—r—— 


Fürften von Medlenburg im Befiß der ihnen verpfän- 
deten drei rügiichen Vogteien. Nach Verlauf der zwölf Jahre, 
in welchen diejelben von den pommerjchen Herzögen wieder 
eingelöft werden follten, aber nicht eingelöft waren, weil die 
Herzöge damals andere, jchwerere Schulden zu tilgen hatten, 
waren Tribjees, Grimmen und Barth nad) der Friedensafte | 
für immer an die medlenburgiichen Fürften verfallen, und | 
dieje übten bier auch ihre landesherrlichen Rechte aus. | 
Die Pommerfchen Herzöge, welche vielleicht, um ihre 
Anfprühe an die VBogteien nicht zu verlieren, ein Geringes 
von der Abfindungsjumme abgezahlt hatten, forderten nun 
die drei Bogteien als ihr Eigenthum nad Verlauf weniger 
Sahre zurück; e8 wurden lange Unterhandlungen eingeleitet, 
die meijtens zu Gunsten der Mecklenburger ausfallen mußten, | 
bis endlich, da eine endgültige Vereinbarung nicht getroffen | 
| werden fonnte, das Glück der Waffen die Sadhe zum Aus: 
| trag bringen follte. 1351 braden in drei Golonien bie 
Medlenburger in das. Feitland Rügen ein, wurden indeh 
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vor Zoik. total geihhlagen; theuer erfauften die Rommern 
den Sieg mit dem Tode de waderen Grafen von Gübfow. 
Auch Barth und Grimmen wurden von den Pommern ge: 
nonmen, und 1354 fam es zwiihen ven jtreitenden Bar: 
| theien zum Stralfunder Frieden: gegen Auszahlung des 
Prandgeldes gab Herzog Albrecht feine Anjprüche an Barth 
auf; wenn in Zukunft wieder Befisitreitigfeiten eintreten 
jollten, jo jollten PBommerjche und Medlenburgiiche Bevoll- j 
mächtigte über diejelben entjcheiden ; zum Pfand für ihr Wort 
jeßten die Pommerjchen Herzöge die Städte und Länder 
Barth und Grimmen, welche deshalb für den Fall der Nicht: 
befolgung den medlenburgiichen He erzögen Gehorfam geloben 
nußten. _ Tribiees blieb u Cigenthum der leßteren; 
es wurde jedoch ausgemacht, daß diefe Vogtei an Stelle von 
Grimmen Bürgichaft fein folle, wenn die Pommern diejelbe 


| 
| 


| 
wieder erwarben. Dies geichah jchon 1356, und in diejem | 
Sahre trat denn auch Tribfees fir Grimmen in die bedungene } 

& Dürgihaft ein und gelobte event. dem Herzog Albreht von : 
| Medlenburg Gehoriam.  Wahrjcheinlich war die Abfindungs- | 
1 jumme nad und nad in Eleineren Poften abgetragen worden. | 
| Nachdem nod 1368 ein medlenburgiicher Krieg zwiichen den | 


pommerihen und medlenburgifchen Herzögen - ausgebrochen 
war, wurde in dem darauf folgenden Nibniger Frieden u. a. | 
ausgemacht, a die no übrigen medlenburgiichen Pfand- | 
aniprüche an Tribjees und Grimmen gänzlih erlofchen jein | 
jollten. 

Sp blieben denn jeit diefem Srieben die Pommern im 

Befig der drei Vogteien, und auf die Kriegszeit folgten nun 
lange Jahre ruhiger Entwidelung. Das Handwerk gedieh 
zu großer Blüthe durch die Ausbildung der Zünfte und des ‚ 
sunungsweiens; die Kaufleute unterhielten lebhaften Handel, 
\ 
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| und. die Segnungen der Du in deren Mitte die Heine Stadt 

| lag, kamen auch ihr voll zu Gute. Mit dauerndem Nrieden 
4 und Lohnendem Erwerb jteigerte fih der Wohlftand und da- 
mit der Aufwand, die Schauftellung des Neichthums und 


Mecklenburg 9.4 
Digitale Bibliothek Mecklenburg-Vorpommern Vorpommern a 


mern 
m me 


— 39 — |) 


| 
die Genußiucht. Diefe menihliden Schwächen traten be- | 

jonders bei öffentlichen Feierlichkeiten und bei Samilienfejten 

hervor; jo wurde beiipielsweije bei den Gelagen und Feten 

der Zünfte über Gebühr gejchwelgt. Es bildete fih au | 

in Tribjees die-Genofjenjchaft der Kalandsherren, jene Hl 

geiitlihe Brüderjchaft aus, welde anfänglihd nur die Er- I 

wedung geiftlichen Lebens in der Gemeinde fi zum Ziele | 
| 

| 

| 

| 

! 

| 


| gejeßt hatte, und deshalb auch Laien aufnahm, um auch fie 
in das Interefje der Kirche zu ziehen, welche endlich aber, 


N weil fie auch bejonders an den Familienfeften fich betheitigte 
und mit der Zeit diefe Theilnahme an den Vergnügungen 

als Hauptaufgabe betrachtete, eine den leibliden Genüffen II 
zügellos ergebene Gejellichaft von Zechbrüdern wurde. Von | 
j dem Auftreten der Kalandsherren im Lande Tribfees (fratres | 
Kalendarum Terrae Tribuzes) und der jpäteren Verlegung | 

| nach Barth erfahren wir nur aus einem Kaufbrief über | 

F 6 Mark Nente aus Martenshagen vom Jahre 1440, worin | 
i der Brüderihaft in folgendem gedadht wird: „Bernardus | 
Moltan, ferfher to bard, Nnde defan des Talandes von | 

deme lande to Tribuzees de nu to der tydt to bard lecht is.“ 

Aber noch an einem anderen Uebel Eranfte die Zeit; es 2 

war die Unficherheit der Heeritraßen durch den übermüthigen 

Adel, der nicht mehr in tapferer Fede gegen des Landes 1! 

| Feinde fid Lorbeeren erwarb, jondern dem Lande eine arge | 
Landplage Ihuf. Die adligen Herren raubten in unrühmlicher | 
Weile Hab und Gut der Städter, eroberten jelbjt Stäote, i 

machten fich darin zu Herren und hielten im den Sclöffern 

derjelben ihre Gefangenen zurüd. Mußten doc 1349 die 
Nathmänner von Straljund dem Herzog Albrecht von Med- 

lenburg flagen, daß deifen Mannen Konrad von Wied und 

Nikolaus Brodhufen eine ihrer Bürgerinnen auf der Reife 
beraubten, indem fie von Tribjees aus diejelbe, „eine hod): 

achtbare Frau“, überfielen, ihr ganzes Hab umd Gut weg: 

nahmen und ihren Sohn, einen Scholaren, gefangen nad) 

Tribjees geführt hatten. Mufte doc; 1375 Tribfees eine 

' 
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Straljundiiche Bejasung unter Wulf Wulffam in fich auf: 
nehmen, nur damit das Schloß nicht den Schnapphähnen 
| in die Hände fiele und damit die umliegenden Straßen 
einigermaßen vor, dem frechen Noel geihügt würden. Und 
IH wie jhüßte der junge Bürgermeiftersfohn die Stadt? Er 
| hegte und beherbergte im Schloß zu Tribjees die Iäuber, 
ja gelegentlih mag er fich jelber als Nitter vom Stegreif 
verjucht und die ihm anvertrauten Chüslinge beraubt haben. 
E3 ward ihm jpäter vorgeworfen, Räuber, welde von der 
Stralfunder Sicherheitspolizei bis vor die Thore von Trib: 
jees verfolgt wurden, hier aufgenommen und geichütt zu 
haben. 
sn welcher Weile zu Anfang des 15. Sahrhunderts 
die Träger der Geiftlichfeit dur maßlojen Eigennuß, Roh: 
= heit und Entfittlihung die Gemüther verbitterten md der 
| Kirche entfremdeten, das Iehrt jchlagend die Geidhiehte Cord 


N g 
| Bonomw’s, des Arhidiafonus von Tribiees, deifen Name $ 
11 +, ’ 

Ni für immer mit dem „papen brandt thom Sunde” in nichts 

| weniger als rühmlicher Weije verflochten ift. 


Conrad Bonomw war von 1400 bis 1418 Archidia- 

fonus von Tribjees und Oberpfarrherr von Stralfund. Aus 
| einer der vornehmiten Adelsfamilien entitammend, wählte 
H er wie die meijten jungen adeligen Pommern diejer Beit 
die alte Univerfität Prag zum Studium der Gottesgelehtrt- 

heit. Zurücgefehrt, erhielt er jene wichtige Stellung eines 

\ erjten Geiftlihen an St. Nicolai in Stralfund und eines 
Arhiviafonus im Tribjees und vereinigte fomit in ji) die 

| firhlihe Richtergewalt in dem. gefammten ehemaligen Feit- 
1\ land Rügen. Cord Bonow hatte als Opfergeld nur jehlechte 

| Münze erhalten, auch erbitterte ihn die Verordnung der . 

Stadt Stralfund, welde die überhand nehmende Verfchwen- 

| dung der Laien bei Fichlichen Opfergaben bejchränkte und 
| daher die Einkünfte der Geiftlichkeit jchmälerte. Weil feine 
| Bejhwerden vergeblich waren, fo juchte er fich jelbit auf 
originelle Weije zu helfen. Er eröffnete im Jahre 1407 
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mit jeinen Freunden unter Geiftlichfeit und Adel einen ver: 

heerenden Beutezug gegen Stralfund, „vorbrande den Sun: 

diichen ere dorpe aff, — — halde weg da foye, dede der 

- jtadtt merdlichenn jhadenn an ehren höuen, baue, gudernn,“ 

| wie Berdimann in feiner Stralfundifchen Chronif erzählt. Dann 

309 Bonow hohnlahend und beutebeladen, von den Verfol- 

gern nicht eingeholt, nach Tribjees zurüd. Die Bewohner: 

Ihaft von Stralfund rächte fich an den Geiftlihen in bar: 

bariicher Weije, indem drei derjelben auf dem Scheiterhaufen 

verbrannt wurden. Dieje felbithelfende Volfsjujtiz war das 

erite Glied einer fajt endlojen Kette von Gewaltthätigfeiten, 

welche auf lange Zeit den Frieden und die Ruhe des ganzen 

Tandes untergruben. Der Bifchof von Schwerin verhängte 

Bann und Interdift über Stralfund, von dem die Stadt 

erit nach langen Verhandlungen und mit Ihwerer Buße fich ) 

befreien fonnte. Cord Bonow aber, jtatt zur Beftrafung 

S gezogen zu werden, erhielt „um jeines VBerdienites willen, 

weldes er um die Schweriner Kirche und die Sumdijchen 

erworben, die er zu rechten Männern gemacht und weil feine 

Priejter dort verbrannt worden“ zur Belohnung. eine von 

den Stralfundern zu ftiftenden Bikarien zu Zehen, und wurde 

jogar im Jahre 1412 Aominiftrator des Bisthums Cammin, 

und jeit 1415 jaß er im Vornumdichaftsrathe der verwitt- 

weten Fürflin Agnes. Der Uebermuth der Priefterjchaft 

ftieg von Tag zu Tage und mit ihm die Unzufriedenheit, 

welche auch der gejammte Adel des Landes teilte, und Un: 

friede, Streit und Verwirrung wurden leider allgemein. 

‚n tiefem Unmuth über diefe heillojen Zuftände befreite der 

Erblandmarjhall Degener Buggenhagen das Land von der 

5 verhaßten Herrichaft der Geiftlichkeit, indem er 1419 den 

Oberpfarrheren Cord Bonow in dem Dorfe Gr. Kiejfow bei 
Greifswald erjchlug. 

Aber erft der Tod Buggenhagens Jühnte diefes Ver- 

brechen; denn die Rache der Herzogin, welche noch dazu per: 


Tönlich beleidigt ward, fand in ihren edlen Berathern eine | 
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Anzahl Männer, welche den Degener Buggenhagen 1420 er- 
mordeten. „Das that Hennefe Behr und die Söhne des 
Hennefe Starkow und des Güblaf Starkom und viele Mit: 
helfer derjelben.“ Alle Mithelfer wurden aus Straljund 
verfeftet. Im Jahre 1421 jtellte Herzog Wartisiav von 
Pommern nach diejer großen Zwietraht und Berwirrung 
den Frieden und die Ordnung im Lande wieder her und 
bezeugte dur eine Urkunde vom 16. Februar 1421 von 
Stralfund aus, daß alle Uneinigfeit wegen des Krieges 
gegen die Mörder und Räuber und namentlih wegen der 
Ermordung Degener Buggenhagens verglihen und geordnet 
jei.. Als Zeuge bei der Ausfertigung diejer Urkunde tritt 
auch der Rath von Tribjees auf, als bejjen Mitglieder 
Hermen Bisihop ımd Schone Hinrik unterzeichnen. 
Unter einer früheren Urkunde, welde in Tribjees am 24. 
Februar 1412 ausgefertigt wurde, und durd welche Vice 
Behr zu Hugoldsdorf und fein Sohn gleichen Namens ihrem 
Better Vie Behr zu Hagenow und defjen Sohn Hugold die 
Dörfer Zetelmig und Dolgen für 900 Mart Sundilher 
Viennige verkaufen, lejen wir als Zeugen „Hermen 
Bisicop, borgermeifter, Schone Hinrid, radtınan tho 
Tribjes“ die eriten dem Namen nad befannten Bürger: 
meifter und Nathsmitgliever von Tribjees. (DBergl. Krat 
und Klempin, Städte Bommerns, welde als erite Bürger: 
meifter 1438 Glawes Alert, Tzabel Kedynahehaghen 
und Hinrit Wille verzeichnen.) — Aud lernen wir in 
diefer Zeit wieder einige Vögte Tennen, nämlich von 1415 
bis 1417 Hennefe Behr und 1421 Radefe Kerfdorp. 
Zum völligen Abjhluß famen Die Buggenhagenichen 
Händel jedodp erit im Jahre 1440, denn erjt muın ward den 
Mördern des Landmarichalls völlige Ammejtie zu Theil, 
welche dadurch) befiegelt wurde, daß Mitglieder der Behricen 
Familie und noch andere Theilnehmer an dem Mord in der 
nenerbauten Marienfapelle der Kirche zu Tribjees tägliche 
Gedädtniffeiern (Marienzeiten)  jtifteten und. hiermit Die 
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traurige Begebenheit des Mordes und der ihm folgenden 
Verwirrung der Gejhichte übergaben. Am 1. Mai 1449 
bejtätigte und erweiterte Herzog Barnim dieje Stiftung. 
Nah dem Abjehlug disjer inneren Zmiftigfeiten, unter 
denen die Wohlfahrt der Stadt gewiß zu leiden hatte, wurde 
te auch von den Händeln zwijchen den pommerjchen und 
meclenburgiichen Herzögen in Mitleivenichaft gezogen, welche | 
1452 zu offenem Kriege ausbraden. Die verbündeten 
medlenburgiijhen Herzöge braden in diefem Jahre jengend 
und brennend in Pommern ein, verbrannten Nichtenberg und 
andere Drtihaften, räumten aber in Folge eines Waffen: | 
jtillftandes wieder das Land. Ohne fi durch diejen leßteren 
gebunden zu fühlen, vergalt Wartislav IX. von Pommern | 
diefen Einfall mit einem Sriegszuge nach Vedlenburg, in Ä 
welchem Lande mun die Vonmern in derjelben Weile hauften | 
und plünderten wie vorher ihre Nachbarn. Kauchende 
; Trümmerjtätten und leere Dörfer bezeichneten ihren Weg; 
VBiehheerden und Gefangene wurden beim NRüdzuge mitge: | 
| ichleppt. Indep folgte eine medlenburgiiche Streitmacht den | 
Pommern auf dem Fuße und ereilte diejelben an der Grenze 
| bei Tribjees. Es begann nun ein Gefecht, in weldem die 
| Pommern nicht nurseine bedeutende Niederlage erlitten, Ton- 
dern außerdem noch ihre Beute verloren und den Feinden 
eine Anzahl Gefangene Lafjen mußten. Als zwei Jahre jpäter 
von Neuem die Brandfadel auflohte, und Erid,Wartislavs IX. 
Sohn, raubend und plündernd den Medlenburgern einen 
Bejuh abgeftattet hatte, da unternahm Herzog Heinrich von 
Stargard einen Rahezug ins pommeriche Nachbarland, und 
am 10. Januar 1454 wurden die Bommern bei Tribjees aber: 
mals bejiegt. Sebzig Pferde md viele Gefangene waren die 
| Beute; auch der Stralfundiiche Nathsherr Hazedorn wurde 
gefangen weggeführt und evft jpäter gegen 3000 Gulden 
| freigegeben. Der Zug der Medlenburger ging nun nad 
Barth und zur Bogter Grimmen, mehr als zwanzig Dörfer 
wurden eingeäjchert. 
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Wie fih in diefer Zeit das communale Leben in der 
Stadt geftaltet habe, darüber it wenig zu erfahren. sm 
Sahre 1473 wird der VBogtei Tribjees noch einmal in War: 
tislavs X. Verordnung gedacht, aus welder ein Schluß 
über das verlorene Anjehen des Vogtes und die zunehmende 
Autorität des Nathes gezogen werden fan. Der Landes- 
fürft beftimmte nämlich, daß der Stadtvogt in Tribjees nur 
mit Zuftimmung des Nathscollegiums durch den Amtmann 
des Schloffes eingejegt werden dürfe. Das geichah zur Zeit 
des Bürgermeifters Tidvfe Meyer umd des herzoglihen 
Bogtes Clawes Schwerin. 


Anhang. 


1. Bom Namen Tribjees. 

Die bisher üblihen Erklärungen des Begriffs Tribjees 
erhalten durch die Unterfuhung des Heren Dr. Beyersdorf 
in Beuthen in Webereinftimmung mit Miflofih und Koje- 
garten ihren Abjhluß. Darnad Tann „Zribjees” (jlaviich: 
trebez, poln. trzebiez und trzebusza, czed). trebes) von zwei 
in der jlav. Sprache lebenden Stämmen treb abgeleitet werden. 

1. von der Wurzel tharb, bedürfen; trebu, nöthig; treba, 
Gebühr. Eine abgeleitete Bedeutung von treba ift: Opfer, 
„als das, was den Göttern nöthig it, was ihnen gebührt.” 
An weiterer Ableitung trebiste mit dem Sinne: Gögenbild, 
Altar, (ruf. trebnik, Gößentempel). 

2. vom Stamme treb im Zeitworte trebiti, Hären, roden 
reuten; trebez, Gereut, Rodung. 

„ZTribfees” ift nit „Altar“ oder „Gößenftatue”; demm 
die Tempel der lehitiihen Slaven, zu denen die Lutizer 
Vorpommerns gehörten, hießen kontiny oder chramy. Troß- 
dem Fann ein Berfonenname von dem eriten Stamm (nöthig) 


mt 
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welche das zweite treb (reuten) in den Vergleich jtellt. Daß 
trebiti, veuten bei den Lutizern in Gebrauch war, zeigen bie 
Flußnamen trebine und trebula (Gereutbah). Tribjees it 
fomit mit dem bei den alten Slaven gebräuchlichen Ausdrud 
trebeza, (front. trebez, poln. trzebiez) Gereut, Nodung 

oder mit anderem Suffir trebusa, trebosa, Gereut, Klärung 

— au Neubruh, Neufiedel zu vergleichen. Bei den älteren 
wie auch jpäteren polnijhen Chroniften wird Tribjees aus: 
drücdli in der Form trzebiez überliefert. 


nl 

| == 

| zu Grunde liegen. Einleuchtender jedod) it die Ableitung, 
| 


2. Bom Altarihnitwert. 
In der Schönen St. Thomasfirhe unjerer Stadt, hinter | 
dem Hochaltare verfteckt, befindet fich eines der jchöniten | 
N und herrliciten Denkmäler deutjcher Holzichneidelunft: ein 
großes Altarichnigwerk, das befte jeiner Art in ganz Pontmern, 
Das Werk, weldhes vor feiner Neftauration an der 
nördlichen Wand und nach derjelben zuerft an der füplichen 
befeftigt war, fteht gegenwärtig an der Djtwand. Es it 
in drei Schreine, einen Mittel- und zwei Seitenjchreine, ge: 
theilt; die legteren haben zufammen die Breite des Mittel: 
were. Es war nämlich Gebrauch, ein jolches Altarwerk 
nach den gottesdienftlihen Verfammlungen, bei welchen es 
geöffnet war, wieder zu jehließen, und zwar auf die Weile, 
daß die beiden Seitenflügel über den Mitteljchrein geklappt 
wurden. Der gejchloffene Altar zeigte dann (aljo auf der 
Rücjeite der Seitenflügel) noch Malereien, welde an dem 


r Altarwerf von Tribjees jedod bei der Unterfuchung. dur) 
| Dr. Kugler nicht mehr gefunden wurden. Glüdlicher Weile 

hat jedodh an dem Haupttheil des Werkes der zerjtörende 
| Einfluß der Zeit noch nicht gewirkt; es ift aus Strieg und | 


Brand Sahrhunderte lang erhalten geblieben, eine Zierde 
der gefammten deutihen Kunit. 
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Bei der Betrahtung des Werkes wird der Blid zu= 
1 nähjt auf den Mitteljchrein gelenkt, welcher im Ganzen 
| 67 Figuren enthält und deffen reihe Symbolik nicht jofort 
verftändlich it. — Oben in dem mittleren Felde thront 
| Gott Vater unter Engeln auf Wolfen, ihm zur echten 
| Icheint die Sonne im Gold-, zur Linken der Mond im Silber: 
N glanz. Unter diefem Raum fieht man vier Geitalten mit 
l Engelsflügeln, welche fich duch ihre Köpfe als die vier \ 


2 
F 
| 


i .- ® .- .- Fe ART , " 4 
A Evangeliften ausweijen.  Diefe halten Säde in den Händen, 

| aus welchen fie in Form von Spruchbändern Korn in einen 
Il Mühlentrichter jehütten; diefes rinnt aus der Mühle in 

| 


il einen SKeld, aus weldhen das Chrijtusfind, eine der lieb- 
| lichten Figuren des ganzen erkes, hervorgeht. Die Sprud;- 
bänder find mit mönchiicher Minuskelfchrift befchrieben; die 
| Entzifferung derjelben ift dem Fatholiichen Brobit Herrn 
| Pelldram in Berlin gelungen. Rom Evangeliiten Marcus 
mit dem Löwenkopf geht der Sprud aus: Hie est Filius 
meus carissimus, hune audite; von Watthaeıs mit dem 
Menichenkopf: Quod in ea natum est de spiritu sancto 
est; von „Johannes mit dem Nolerfopf: In principio erat 
| verbum und von Lucas mit dem Stierfopf: Videamus hoc ' 
| verbum, quod faetum est, quod dominus ostendit nobis. | 
le Die beiden Spruchbänder, welche aus der Mühle in den | 
Kelch fliehen, lauten: Et deuserat verbum und Et verbum 
\ 


ü caro factum est, Der Abendmahlzkelh wird gehalten. von 
Gregor dem Großen und Hieronymus, welche neben Augu- 
finus und Ambrofius im unterften Felde auftreten. Alle 
| vier Figuren find in vollendeter Schönheit ausgeführt; jie 
| werden von Spruchbändern umbitllt: welche folgende Injchrift 
tragen. Bei YAuguftinus: Secundum Joannem aliud est. 9- 
|| Verbum Dei hominis caro factum est, id est homo; non \ 
itaque alia Dei, alia hominis persona (Nach) Sohannes ijt 
e3 anders: das Wort Gottes ift Menjch geworden; es ijt 

Shalb nicht eine andere Perfon Gottes, nicht eine andere 
din 028 Mienjchen); bei Gregorius Magnus: Christus, augelo 


5 > 


- 1% 


Mecklenburg 9.4 


Digitale Bibliothek Mecklenburg-Vorpommern 


Vorpommern | 


a | 


annuneiante et spiritu saneto adveniente et Maria annu- 
ente, mox intra uterum verbum et caro (Chriftus it, 
während der Engel verfündigt, der heilige Geift binzutritt 
und Maria einwilligt, im Mutterleibe alsbald Wort und 
Sleifh); bei Hieronymus: Nos itaque dieimus: hominem 
passibilem a Dei filio susceptum — ut dicas m. passi 
permanet (Wir jagen aljo, daß der 'leidensfähige Menich 
von dem Sohne Gottes aufgenommen jei — jo daß man | 

jagen kann: der Tod (2) defjen, der erduldet, bleibet) und 

bei Ambrofius: Verbum est Deus, non assumpta caro; 


u 


aliud est enim, qui assumpsit, aliud, quod assumptum 
est et cetera propter implere (Das Wort ift Gott, nicht 
das angenonmene Fleifch; denn es ijt ein anderes, wer 
annimmt, ein anderes, was angenommen ift, und daneben 
das Uebrige zu erfüllen [?]). Der Hauptgedanke, welcher 
dem ganzen Bilderwerk des Mittelfchreins zu Grunde liegt, 
ift die Darftellung des Sündenfalles und der Erlöfung durd) 
den Opfertod Chrijti. Die Seitendarftellungen des Mittel: 
ichreins enthalten nämlich oben linfs den Sündenfall der 
eriten Eltern, rechts die Verkündigung der Geburt Chrifti 
N dur den Engel Gabriel. Adam und Eva befinden fi in 
dem glühenden Höllenrachen, Ddargeftellt durch die weitge- 
öffneten Nahen wilder Thiere; Maria Iniet vor einem 
Buche; hinter ihr ericheint der Engel mit dem Gruße: Ave 


i gratia pleno, Dominus teeum, wie ein Spruchband bejagt. | 
Unter beiden Bildern treten je jechs Apojtel auf, von denen | 
je zwei und zwei eine Schleufe aufziehen, aus welder ein 
Ih fräftiger Wafferftrom fich ergießt. Symboliich zeigt dies an, 
| daß durch die Predigt der Apojtel das Wort Gottes durch 
9: alle Länder fließt. Wie jedes Gefiht des Werkes den der ! 
) 


Situation angemefjenen Ausdrud mit wunderbarer Schönheit | 
zeigt, jo ift befonders jhön die Haltung und die edle hin- | 
gebende Gefichtsbildung der Apoftel. Unter den Apojteln 
zu beiden Seiten wird die Feier des heiligen Abendmahls 
vorgeführt, weldes Links an einen jungen Geijtlichen, rechts 


| 
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an einen Laien, einen König verabreicht wird. Der Iebtere 
empfängt das Brot Enieend aus der Hand des Geiftlichen, 
ein Hofmann aus jeinem Gefolge hat ihm die Krone vom 
Haupt genommen. Der Spruhband des Geiftlichen lautet: 
Pinguis est panis Christi, praebebit delicias regibus, bas- 
jenige des Königs: Domine, non sum dignus, ut intres 
sub teetum meum. Dem jungen Geiftlihen zur Linken 
wird der Kelch gereicht; während der Priefter jagt: Sanguis 
Jesu Christi proficiat te in vitam aeternam, ruft der den 
Kelh Empfangende: Calicem aceipiam et nomen Domini 
invocabo. — Profefjor Kugler hat folgendes Schema mit- 
getheilt, um den Gejammtinhalt des ganzen Werkes in 
jeinen gegenfeitigen Bezügen noch einmal überfichtlich vorzu- 
führen. 

Tegefeuer. Gott Bater. Verkündigung. 
Apoftel. Genien der Evaneeliften. Apoftel. 
Abendmahld. Geiftlihen. Kirchenlehrer. Abendmahl d. Laien. 

Hat man fi einmal, jo fährt Kugler weiter fort, in 
dieje Symbolif gefunden, jo wirkt auch die Schönheit der 
Form, die in allen Theilen diejes Werk durchgeht, um fo 
mächtiger auf den Sinn des Beichauers; durchweg ift das 
feinjte Gefühl in der Bewegung, der lauterfte umd zugleich 
würdigite Fluß in den Linien der Gewandung, die zartefte 
Bildung in den nadten Körpertheilen, der ebeljte Ausdrud 
in den Gefichtern. 

Die beiden Seitenflügel veranjhaulihen die Leiden 
und die Auferjtehung Jefu. Der linke Seitenihrein 
enthält ebenjo wie der rechte vier Felder. Die einzelnen 
Abtheilungen find mit gothifchen, zum Theil vergoldeten 
Baldakhinen oberwärts umgeben. Auf dem erften Felde fteht 
man den am Delberge betenden Sefus, in feiner Nähe bie 
Ihlafenden drei Jünger; eine Umzäunung macht hier ebenfo 
wie auf der zweiten Darftellung den Garten Gethjemane 
fenntlih. Auf diefem zweiten Felde tritt Judas an den 
Herrn heran, um ihm den Kuß zu reichen; in micht weiter 
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Ferne jtehen Kriegsfnehte. Das dritte Bild. verjegt uns in | 
die Scene, in welder Jefus vor Pilatus fih verantworten 
joll. Sn unmittelbarer Nähe von Pilatus jteht, von Kriegs: 
fnechten geführt, der leidende Jejus. Auf dem legten Bilde 
des linken Flügels fteht Jejus ganz entkleivet an der Mar: 
terjäule; rohe Kriegsfnechte Tchlagen jeinen Leib mit Geißeln | 
| blutig. Es drängt fich jest vajch Handlung auf Handlung; 
der vehte Seitenjhrein jegt die Leidensgejchichte fort; | 
| auf dem erjten Felde ericheint Zejus, welchem Kriegsfnechte 
mit Stöden die Dornenfrone auf's Haupt treiben; ein PBur- | 
purmantel ift ihm zum Hohn bereits angelegt; das zweite | 
Feld vergegenwärtigt die Kreuzigung Chrifti, das. dritte den 
gekreuzigten, von feiner Mutter und Johannes umjtandenen | 
Kefus, und das legte den vom Tode auferjtehenden Selus, 
ein Engel, der das Grab öffnet und jchlafende Wächter 
bilden die Umgebung. — Was den Fünjtlerifchen Werth der Dar: ı 
° stellungen aus der Bajltionsgejchichte in den beiden Seiten: | 
flügeln anbetrifft, jo urtheilt Kugler, daß diejelben von ges 


ringerem Werthe als die Darftellungen im Mittelichrein und 
offenbar nur von einem Gejellen des Meijters — wie Dies 
häufig der Fall war — gearbeitet find. Es fehlen alle | 
Elemente einer zarteren, innigeren Belebung, die dort her: |! 
vortreten. \ 
Ueber dem ganzen Altarwerk befindet fih ein Aufjak, | 
der aus vergoldeten Giebeln und Finalen in gothijchem Stil | 
beiteht. Er enthält zwölf Bruftbilder von Propheten des | 
alten Bundes; jeder trägt ein Spruchband, auf welchem | 
der Name des Propheten und eine Bibeljtelle verzeichnet it. 
Die Propheten find in folgender Reihenfolge auf den zwölf | 
Giebeln abgebildet: David (mit dem Sprude Bi. 109, 5), 
Jsaias (35, 4—6), Jeremias (31, 31), Habacue (3, 18), 
Sophanias (3, 14 u. 17), Aggaeus (2, 8 u, 10), Osea | 
(14, 5), Joel (3, 22 u. 23), Michaeus (5, 2), Amos (9, 6), ' 
Zacharias (9, 17), Malachias (1, 10 u. 11). — Das Alter ! 
des ganzen Werkes und die PBerjon jeines Erbauers find | 
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nicht jejtzuftellen, weil fein Name und feine Jahreszahl auf 
diejelben hindeuten. Wermuthlih ift e8 zu Anfang des 
15. Jahrhunderts entjtanden; es ijt eines der reichiten und 
ältejten unter den zahlreichen Arbeiten diejer Gattung, die 
fih in Deutjehland erhalten haben. Der ganze Altar ift 
18 Fuß breit, 8 Fuß hodh; er nimmt aljo eine Gejammt: 
fläche von 144 Duadratfuß ein. — Lange Zeit hatte das 
Ihöne Werk unbeadhtet und vernadhläfiigt in einem Winfel 
der Kirche geitanden; exit vor 25 Jahren 309 dafjelbe Die 
Aufmerkjamkeit von Kumftfennern auf fih und, da es jchon 
jtellenmweije recht jchadhaft war, wurde eine” Neftauration be: 
Ichloffen, welche 1857 und 58 in Berlin durch die Bildhauer 
Holbein dafelbjt vorgenommen wurde. 


3. Urkunden. 

A. Wizlav, Fürit der Nügianer, vergleicht fih mit dem 
Bilchofe zu Schwerin wegen des von den im Lande Tribjees an- 
fäjfigen Deutihen und Slaven rejp. zu entrichtenden Zehnten 
oder Zinjes. — Tribjees, den 24. November 1221. 

In nomine Sancte et indiuidue Trinitatis. Ego Wi- 
sieszlauus, Dei gratia Ruianorum Princeps, omnibus in 
perpetuum. Nouerint Vniuersi, tam presentes quam 
posteri, quod, cum pro theuthonieis ageretur Colonis, 
qui terram Tribuzes inhabitarent, in deeima que. speetabat 
ad usus Episcopi Zuuerinensis theuthonico soluenda more, 
Dominus Episcopus et Ego conuenimus sub hac forma: 
quod Ego, Wisieszlauus, Zuuerinensi Episcopo Villam 
cum duodeeim Mansis in predicta terra relinguerem” cum 
omni jure et Judicio, ita uidelicet ut, si aliquem colonum 
de ipsa uilla capitalem subire continget sententiam aut 
manus amputationem, quiequid emendationis inde pro- 
ueniet Dominus Episcopus habebit integraliter. Si uero 
in eadem uilla uel infra terminos ejusdem aliquis hospes 
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»apitis aut manus abeisionem inire debuerit, eum Aduo- 
cato nostro Domini Episcopi Judex in eadem uilla causam 
talem iudieabit, ita ut eompositionis illius pars tertia 
nobis cedat et supradieto Episcopo due partes, neque me 
neque aligquo meo Aduocato in eadem villa uel in eius 
disterminationibus sibi quiequam aliud iudicium usurpante. | 
Propterea Dominus Episeopus de centum et Viginti Mansis 
omnem deeimam prouenientem mihi Jure prestitit pheo- 
dali. De reliqua parte etiam totius eiusdem terre Domi> 
nus Episcopus Magistrum cuiuslibet Ville Decima unius 
Mansi tenetur infeodare de sua parte. De omnibus aliis 


mansis - per totam terram sepius memoratam una i 


medietas Deeime cedet in usus Episcopi, Reliqua est mihi | 
pP) 1 


in beneficio deputata. Insuper, si silue et locus uaste | 
solitudinis ubi prius nulla uilla sita fuit, preeisis arbori- 
bus atque rubis extirpatis, ad agrieulturam deuente fuerint, 
due partes Deeime mihi cedent et tertia Domino Episcopo 
Zuuerinensi. Eluceseat etiam omnibus, quod, si Dominus 
Episcopus et Ego terram mensi fuerimus per funiculi di- 
Stinetionem, quiequid terre luerati fuerimus, salua inte- 
gritate Mansorum cuiuis uille assignatorum, Decimam 
ad inuicem partiemur.: Preterea Dominus Episcopus de 
colleetura Slauorum, que Biscopounizha dieitur, illorum 
uidelicet qui Theutonieis agros illos colentibus cesserunt 
ex alia parte Castri Tribuzes, tertiam partem Decime 
pheodali iure mihi concessit. Illorum autem qui adhue 
‘cum theutonieis resident tota deeima in usus cedet Domini 
Episecopi memorati. Si uero, sinistro suecendente casu, quod 
Deus auertat, terra pretaxata in pristinum fuerit statum 
reuersa, ita quod, Theutonieis expulsis, recolere terram 


selaui ineipiant, eensum qui Biscopounizha- dieitur Epis- 
| copo persoluant totaliter sieut ante. Ne ergo super huius- 
modi facto in posterum aliqua possit calumpnia proteruire, 
hane paginam inde conscriptam cum sigilli .nostri appen- 
sione et testium inseriptione duximus roborandam. Testes 
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hujus facti et talis ordinationis sunt hii: Propositus 
Bruno; Hermannus, prepositus deRuya; Appollonius, Scho- 
lasticus Zuuerinensis; Hermanus, Custos eiusdem Eecclesie; 
Heinrieus de Werle, Pritiniz; Vieszlauus, Johannes de 
Snakenborch, Brunuuardus, Guoriszlauus de Tribuzes, 
Heinrieus de Eese, Friederieus Cronesben, Hinriens de 
Insula, Loduuieus Cabaldus, Wernerus, Erieus, et alü 
quamplures.. Acta . autem sunt hec, anno gratie 
M°. CC®. XXI Datum in Tribuzes VIII®. Kalend. De- 
eembris. 

Exemplum hoe cum primis literis membraneis et si- 
gillatis ad verbum conuenire ego Daniel claudrian, Im- 
periali authoritate Notarius, hac manus mee subseriptione 
testatum facio. 

(Dregeriche Sammlungen. Abgevrudt bei Fabricius, Ur- 
umden zuc Geichichte des Füritenthums Rügen II. pag. 13. 
r. XXIL) 


B. Walter von Benze verkauft der Stadt Tribjees acht 

freie Huren in dem Dorfe Boiteroie. 
| D. d. 1408. Dec. 6. 

SE Wolther von Bente, anders geheten Hagen, befenne 
vnd betuge openbar allen luden, dat if mit mynen rechten 
erven, na trade und vulbort myner veddern und negeiten 
vrunde, bebbe verfoft unde vor den heren vnd furjten des 
landes vorlaten, verfope vnde late in deßen open breve to 
enem ewegen foiten fope den erbahren, vorfichtigen, wilen 
borgermeiitern, ratluden vond allen eren nafomelingen vnde 
der gangen jtat to Tribufjes achte vryge huuen, de Iyggen in 
dem dorpe vnde qude to Moiterofe, vnde wes de julven in 
dem benomeden dorpe ont qude tofopen, dar ik to jchal und 
rill mit trumen helpen, mit even onde des gudes tobehorynghe, 
alje de huuen vonde dat gut liggen in eren rechten veltjcheden 


| 
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| 
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vnd van oldinghes gelegen hebben, alje vt den Hugoldeftorper 
wege to de gahren, von den gahren na dem crußberge und 
vort auer wegb, de gheit na Dregowe, na enem echufiche, 
de jtet nedene an dem berge, bet ton jege, alfe de jtene der 
veldtiheide liggen tuffhen Eracowe unde Poiteroje, na enem 


damme, de... . in den from, vonde na der langen brugghe 
vort in die Trebele, vor joe& Hundert marc vnde joejtich | 
marc, de de vorbenomete von Tribujes mi vnde mymen | 


rechten erven wol to danfe-rede vollenfomen vernugbet unde 
betalet hebben mit guden reden pennyghen jundijcher munte 
er der malinge depes breves. Deffe vorbenomte huuen vnde 
gut to Poiteroje jcholen je mit allen eren nafomlynghen to 
Tribufes befitten und to ewighen tiiden brufen an wurden, 
an jtraten, an allen egedomen, an adere, bumwet vnde unge: 
bumwet, an velde, holten, bufichen, weiden,  wifjchen, muren, 
brufen, an wateren, vilcheryen, mit aller nut unde nutticheiden, 
vnd mit allen vrygen vunde vrygheiden, mit allen vechte, 
rechticheiden, mit den hogejten richte und alle[m richte] an 
hal und hant unde mit dem fideiten, dat beten is dat manrecht, 
mit alle jo guyt, jo vrye, jo eghene to befittende, to bru- 
fende vnde to hebbende, al dat gud vorjchreven mıyır vader 
vore vnd if na anders gvitejt, vrigeit und egenjt hatt hebben 
vnde my mnde mynen erven dar mit alle nicht ane to be 
boldende, vor allene de lenwere der. almifen, de gelegen 
| fynt to dem altare der bylgen dryger EFonige in der ferfen 

jfunte Thoms binnen Tribufes. Dit ghud unde Huen mit 

aller tobehorynahe, benomet vnde unbenomet, Schal if und 

wil mit mynen erven en vonde allen eren nalomelingen vnd 

aller jtad to Tribufes wharen, alß in dem lande vet is, 

vnde entfryghen vor allen Juden, geiftlichen vnd werlichen, 

de recht gheven und nemen werden, junder argelit, hulpes 
: wort edder. hindernuß . . . . Totuge fynt hir an und aver 
wejen: VBicco Bere to Caßenowe . . .... » ‚ die to tugen 
unbe vulbert ere ingejegel heben henget vor defen breff . . 
vnd bewarunge hebbe if myn ingejegel benget vor deben 


| 
| 
| 


Mecklenburg 9. 


Digitale Bibliothek Mecklenburg-Vorpommern 


Vorpommern | 


breff, jo jchreven na godes bort dujent veerhundert in dem 
achten iare, an Junthe Nicolai daghe. 

(Nah ‚einer im Fahre 1727 von dem Driginale ges 
nommenen beglaubigten Abichrift im Archive der Stadt 
Tribjees, copirt von dem Herrn Bürgermeifter Fabriciug zu 
Stralfund, abgedrudt bei Lijh, Wrkimden 3. Geid. des 
Geichledhts Behr IL, ©. 168. Das Driginal fehlt jekt.) 


C. Der Herzog Wartislav von Pommern verleiht der | 
Ih Stadt Tribjees die von Walter von Penz gekauften acht 
al Hufen in Boiterofe. 
| D. d. 1409. 
Wy Warthislaff, van gades graden hertocdh to Stettyn, 
4 Pommern, Cafjuben vnde der Wende here unde -vurjte to 
Ruyen, bekennen openbahr allen luden, de defen bveff 
openen jeen edver horen lejen, vor ung, vnfes broder Fin- 
deren, den gott gnade, vnd alle vunje nafomelinge, dat 10y 
na rade vunjes getrumen rades hebben voreghent vide vor- 
Yeent, voreghenen und vorlennen vunjen gelewen junderghen | 
truwen borghermeiftern vnd ratluden vnde der jtadt to 
Tribjees achte vryghe huuen vnde aljodann gudt, als Wolther | 
von Penge, anders geheten Haghen, mit jynen erven en | 
rechte unde reddelighen vorkoft unde vor vns vorlaten hefft, 
dede ligghen in deme dorpe vnde ghude to oyteroje, 
| | vnde was de jelven von Tribujes in deme julven ghuede | 
| vnde dorpe PBoiterofe tofopen, mit alle to ewighen titden to | 
| | 


befittende vnde to buwende, mit aller tobehoringhe, benomet 
|| vnde onbenomet, aljo dat ghud vnde huuen lighen in eren 
I) jeden vonde von oldinghes ghelehgen hHebben, mit aller 
j nut vnde nutticheit, mit allen vryghen vnd vryeheyden, mit 
I allen rechte onde rechticheiden, mit dem hogejten ande deme 
+ jydeiten, mit alle jo eghene, jo vrye vnde jo quit to brufende, 
ai alje mit onfes broder Einderen ond allen onjen nafomelynghen 
| en.vnde der ganzen jtat to Tribujes voreghenen vunde genz- 
i 
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lichen verlenen fonnen unde moghen, unde uns, ones broder 
finderen vnde allen unjen nafomelynghen dar mit alle nicht 
anne to beholdende to... ... vnde to merer witlicheit fint 
duße getrumwen junderghen ratghevere hir an vnd aver 
wejen: her Cord Bonow, ardhidiafe to Trybujes, Terfhere 
in dem Sunde, her Wolf Wulflam, borgermeijter darjulves 
to dem Sunde, Ville Bere to Cabenowe, ..... onde 
mer erbahre lude vunjes rades ...... unje ingejeghel 
bangen laten ... . . gefereven na gabes bord bufendt veer- 
hundert in dem negendem iare. 

(Nah einer im G. 1727 von dem befiegelten Originale 
genommenen beglaubigten Abjchrift im Ardhiv der Stadt 
Tribjees, copirt von dem Herrn Bürgermeifter Yabricius zu 
Straljund. Abgedrudt bei Life, Urkunden zur Gel. des 
Gejhlechts Behr IIL, S. 170. Das Driginal fehlt jet.) 
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